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außer in der Expedition 
Krupski (C. H. Alriti & go.) 
Breiteſtraße 14. 
in Gneſen 
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in Frankfurt a. M.: 
G. J. Daube & G0. 
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Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
Monat Auguſt und Septbr. werden bei allen 
oſtanſtalten zum Preiſe von 1 Thlr. 6 Sgr. 
Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
age von 1 Thlr. entgegengenommen, worauf 
ir hierdurch e gebenſt aufmerkſam machen. 


Expedition der Poſener Zeitung. 
——— 


Die Wittwen und Waiſen der Neichsbeamten. 


Z Berlin, 31. Juli. In Erwiderung auf eine Interpellation 
ſagte Miniſter Delbrück am 24. Mürz es im Reichstage zu, daß er 
dem Bundesrath einen Geſetzentwurf betreffend die Verſorgung der 
Hinterbliebenen von Reichsbeamten zeitig genug vorlegen wolle, um 
die Berathung deſſelben in der nächſten Reichstagsſeſſion zu ermög⸗ 
lichen. Bis jetzt verlautet indeſſen von ſolchen Vorarbeiten noch Nichts. 

leichwohl wäre es ein Widerſpruch, wenn die Reichsgeſetzgebung ſich 
etwa der Frage von Arbeiterunterflützungskaſſen früher zuwenden 
wollte, bevor ſie für die Arbeiter im eigenen Dienſt des Reiches Sorge 
getragen. Eine Wittwenkaſſe des Reiches beſteht noch nicht. Abgeſehen 
don den Penſionen für die Wittwen und Waiſen der im Kriege Ger 
ſallenen nimmt ſich der Reichshaushaltsetat der Hinterbliebenen ſeiner 
Beamten nur inſofern an, als er die Defizits der preußiſchen, ſächſi⸗ 
ſchen und württembergiſchen Militärwittwenkaſſen deckt. 
Ein preußiſches Geſetz von 1868 geſtattet den Zivilbeamten des 
Reiches, ſoweit ſie Preußen ſind, der preußiſchen Beamtenwittwenkaſſe 
beizutreten. Nur einige Staaten find dieſem Beiſpiel gefolgt. Wenn 
A 18 der Verfaſſung beſtimmt, daß den aus dem Bundesſtaats⸗ 


dienſt in den Reichsdienſt berufenen Beamten dem Reiche gegenüber 
die im Heimathsland erworbenen Rechte zuſtehen, fo bezieht ſich dies 
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Blatt beträgt vierteljährli 

ofen 14 Thlr. für ganz Preußen 1 Thlr. 244 
eſtel lungen nehmen alle Poſtanſtalten des den 
Reiches an 
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auf Penfionen für Hinterbliebene. Die Eimelfta 

binſichtlich der Hinterbliebenen threr Beamten ein zwiefaches Syſtem. 
Preußen bekümmert ſich um die Waiſen in ber Regel gar nicht, (2) 
zwingt dagegen die Beamten, ihre Frauen für einen gewiſſen Mini⸗ 
malbetrag des Gehalts in die ſtaatliche Wittwenkaſſe einzukaufen. Die 
Beiträge für letztere ſind derart bemeſſen, daß die Bilanzirung einen 
ſtaatlichen Zuſchuß von 12} Prozent zu den Beiträgen voraußſetzt. 
Baiern, Sachſen, Württemberg dagegen ſehen Wittwenpenſtonen und 
Erziebungsbeiträge für Waiſen als einen unmittelbar aus dem Be⸗ 
amtendienſt erworbenen Auſpruch des verſtorbenen Beamten an. Das⸗ 
ſelbe Syſtem bat ein Reichsgeſez vom 24 Dezember 1873 für die 
Beamten in Elſaß⸗Lothringen angenommen. Danach beträgt ohne 
jede Beitragsverpflichtung der Beamten die Wittwenpeufion ein Drit⸗ 
tel der Penſion, auf welche der Beamte an feinem Todestage Anſpruch 
gehabt haben würde, jedenfalls in Minimo 200 Franks, in Moximo 
2000 Frks. Die Waiſenpenſion endet mit dem 18. Lebensjahr, ſie be⸗ 
trägt für jedes Kind, ſo lange die Mutter lebt, ein Fünftel der Witt⸗ 
wenpenſion, für die Doppelwaiſe ein Drittel derſelben. Wittwen⸗ und 
Waſiſenpenſionen zuſammen dürſen den Betrag der am Todestag er⸗ 
dienten Penſion nicht Überſteigen. — Es iſt erklärlich, daß der Bun⸗ 
desrath in dieſer Weiſe den Beamten in Elſaß⸗Lothringen beſondere Vor 
iheile bietet, um fie für die mancherlei Unzuträglichkeiten in ihrer dor⸗ 
tigen Steünng zu entſchädigen. Für die Geſammtheit der Reichsbeamten 
(Offiziere mit eingeſchloſſen) würde aber die Annahme eines ſolchen Syſtems 
der Reichskaſſe Opfer auferlegen, deren Geſammtbetrag ſich kaum ab⸗ 
ſehen läßt. Zudem iſt es gar nicht fo ausgemacht, ob dieſes Syſtem 
gerade das Richtige iſt. Die Leiſtung des Staats an den Beamten 

deweiſt ſich demnach nicht nach veffen Gegenleiſtung, ſondern nach deſ⸗ 
a fen Bedarf. Ob ein Beamter gar keine, viel oder wenig Kinder hat, 
iſt für die Leiſtungen deſſelben und fomit auch für den Staat völlig 
bedeutungk los. Die Kinderzahl durch ein Verſorgungsſyſtem zu pra⸗ 
mitren, hat der der Staat gar keine Veranlaſſung. So wenig der 
Staat die Beamten an der Eheſchließung verhindern ſollte, ſo wenig 
braucht er andererſeits die Verbeirathung zu prämitren, zum Minde⸗ 
ſten nicht diejenige von alten Männern mit jungen Frauen. Solche 
Chen aber finden bei einem allgemeinen Syſtem der Wittwenpenſion 


am Meiſten ihre Rechnung. 5 
Die Wittwenpenſionen haben überbaupt ihre Schattenſeiten. 
Schon bei Berathung des Militärpenſionsgeſetzes von 1871 wurde auf 
die Erfahrung bingewieſen, wie ſehr durch die Verknüpfung von ae 
vortheilen mit dem Verbleib im ledigen Stande das Konkubinatsver ält⸗ 
niß beglünſtigt werde. Um dem wenigßens einigerwaben entgrndenn⸗ 
wirken, ließ man die Penſion auch noch einige Zeit nach der Wieder 
verheirathung fortdauern. Andererſeits ſind auch Leibrenten in vielen 
Fällen das allerungeeignetſte Mittel der Verſorgung. Wittwen aus 
dem Subalternſtande vermag eine wenige Thaler betragende Monats⸗ 
penſion kaum zu helfen; dagegen würde eine einmalige Kapitalzahlung 
es ihnen exft ermöglichen, ein Geſchäft zu begründen, von den fie ſich 
und die Kinder ſelbſtſtändig ernähren könnten. Daß man in Beamten 
flande ſelbſt die Vortheile einer Kapitalverſorgung wohl zu ſchätzen 
weiß, zeigt ſeine zunehmende freiwillige Betheiligung an Lebensver⸗ 
ſicherungen. In der Poſtverwaltung iſt dieſelbe jetzt vollſtändig orga⸗ 
irt und wird namentlich für die unteren Klaſſen prämürt. Eine Le⸗ 
N 1 bensverſicherung für Offistere in Kriegsfällen iſt durch perſönliche 


49 


W 


| Siebenundſiebzigſter 


Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er- 
ende die Stadt 


acer 


Opfer des Kaiſers hervorgerufen worden. — 
Reichsbeamten überhaupt ein neues von dem preußiſchen Syſtem ab⸗ 
weichendes Verſorgungsſyſtem begründen, fo lohnte es ſich einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung, ob man nicht beſſer alten Beamten für den 
Fall des Todes oder des Ausſcheidens aus dem Dienft einen nach den 
Dienfljahren und dem Gehalt bemeſſenen 
ſollte. Dabei wäre nicht ausgeſchloſſen, 
Belieben des Beamten eine gleichwerthige Benſion guf den Namen des 
Beamten, oder ſeiner Frau, oder ſeiner Kinder, oder Aller zuſammen 
auszuzahlen. Allen individuellen Verhältniſſen könnte dabei nach Wahl 
des Beamten Rechnung getragen werden, ohne daß doch die Leiſtung 
des Staates an den Beamten eine nach deſſen Bedürfniſſen verſchie⸗ 
dene zu ſein brauchte. 


men werden, immer bleibt es doch wünſchenswerth, daß die Zahl der 
Wittwen und Waiſen überhaupt eine geringe iſt. Dies kann man aber 
nur erreichen, wenn man es den Beamten ermöglicht, ſich früh zu ver⸗ 
beirathen und damit die Altersunterſchiede zwiſchen den Ehegatten ver⸗ 
mindert. Das gegenwärtige Gehaltslyſtem im Reiche und in Preußen 
wirkt dann aber auf's Aeußecſte durch die Minimal- und Maximal⸗ 
gehälter entgegen. Dabei werden die Beamten in ihren beſten Jahren 
zu gering, im Alter zu hoch bezahlt. 


Präſidenten des Reiche ſenbahnamtes, 
eiſenbahnamt, die Konferenz von Delegirten der verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahnen mit den Beamten des Reichseiſenbahnamtes wegen der Ein⸗ 
führung eines gemeinſamen Tarifſyſtems und der Spezialtarife bei dem 
Eiſenbahnverkehrsweſen ihren Anfang genommen. N 
ſidenten Scheele wohnten vom Reichseiſenbahnamt die Geh Räthe 
Körthe und Kräfft der Verhandlung bei. 

Ganzen 22 zur Berathung eingefunden, von 
Staatseiſenbahnen, 5 von Privateiſenbahnen und 4 von bairiſchen 
Eiſenbahnen abgeſendet. 


bei der Konferenz durch eine ſo geringe Zahl von Vertretern betheiligt, 
N a ehr A 


ſtaaten verfolgen wei \ 

ferenz, die unter dem Vor h 
von der Berlin-Potsdan: Magdeburger Eiſenbabn, ſtattfand (welcher 
letztere auch der gegenwärtigen Konferenz als Delegirter beiwohnt), 
ſich über dieſelben Formen ſchlüſſig gemacht haben. Die Verhandlungen 
gelangten hent noch nicht zu Ende, werden aber vorausſichtlich morgen 
zum Abſchluß gedeihen. 
ſich 
demjenigen Syſtem der Tarifberechnung zu, 
lothringiſchen Bahnen, 
befinden, eingeführt iſt. Das neben dieſem Syſtem noch beſtehende 
ſogenannte 
wenige Vertheidiger, da dies ungleich schwieriger in der Ausführung 
und deßhalb den Verkehr hemmender angeſehen wurde. Einige Privat⸗ 
Eisenbahnen hatten ſich auf dem 
namentlich die Berlin⸗Hamburger und 
ſie überhaupt im Prinzip ſich gegen die 
hatten. — In Regierungskreiſen wendet man nicht geringe Aufmerkſam⸗ 
keit den Ereigniſſen auf gewerblichem Gebiete zu, 
in Bedenken erregender Weiſe zu Tage getreten find, 
in den verſchiedenſten gewerblichen Kreiſen zu Tage 
beitsmangel. Die von den Regierungsbehörden aus allen Theileu 
des Landes eingehenden Nachrichten melden, 
werbliche Verkehr im Allgemeinen ſich vermindert habe, ſondern daß 
geradezu in einzelnen Gewerbezweigen ein Stillſtand eingetreten ſei 
So wird aus den Eiſendiſtrikten Weſiphalens und der Rheinprovinz 
mitgetheilt, daß auf den Eiſenwerken ein derartiger Mangel an Auf⸗ 
trägen eingetreten ſei, daß thatſächlich der größte Theil der Hochöfen 
ausgeblaſen habe und daß zu fürchten, 
Betriebe befindlichen 
von welch wichtiger 
dieſen bedeutende Arbeitskräfte beſchäflizenden Ekabliſſements in pilis 
tifcher Besteuung ift, fo kann es nicht Wunder nehmen, 
regierung der Erwägung dieſes Umſtandes näher getreten iſt, um hier 
baldigſt und nach Möglichkeit Abhilfe zu ſchaffen. 


ſchaffen. 


mente es ausſprach, daß der weſentlichſte Theil unſerer modernſten 


Morgen⸗ Ausgabe. 5 
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wickelung eines beſtehenden Irrthumes eines des aus ihm erwachſenen 
Mißſtandes liegt bereits das Mittel, die vorhandenen Uebel zu min⸗ 
dern, zu beſeitigen, den erkrankten Organismus zu heilen, das heißt 
zur normalen Funktion zurückzuführen. — Auf keinem andern Gebiete 
unſerer geſammten Staatsverwaltung waren bedrohlichere Symptome 
einer tief eingreifenden Erkrankung zu Tage getreten, als in der Hand⸗ 
habung der kirchlichen Angelegenheiten. Das rieſenhafte Anwachſen 
des ultramontanen Einfluſſes faſt in allen Schichten unſerer katho⸗ 
liſchen Bevölkerung iſt vollkommen dazu angethan, geradezu den mo⸗ 
raliſchen Einfluß des Staates zu paralyſiren. Dieſer Einfluß iſt aber 
nicht plötzlich hervorgetreten. Der Ultramontanismus iſt nicht, wie 
Minerva aus dem Haupt des Zeus, unvorbereitet aus dem Volks⸗ 
bewußtſein erzeugt worden. Nein, er iſt das Endreſultat weitſchichtiger 
Pläne, er iſt die Frucht unermüdlichſter Ausdauer; er iſt das am 
fpäteften gereifte, jedoch am kräftigſten ent⸗ 
wickelte Kind der Reaktion. Daß aus dem Bunde des 
Pietismus und der Feudalität ein Sprößling hervorgehen würde, der 
gerade mit dem Weſen des Staates Friedrichs des Großen abſolut 
unverträglich ſein mußte, konnte für den ruhigen Beobachter der Ver⸗ 
hältniſſe im Voraus als ein mathematiſches Axiom gelten. Doch für 
ſehr viele Gemüther ſind derartige aprioriſtiſche Sätze nicht beweiſend. 
Erſt der täglich größere Dimenfionen annehmende Kampf der Staatsge⸗ 
walt mit der übermüthigen römiſchen Hierarchie, erſt die hierdurch noth⸗ 
wendig gewordene rückſichtsloſe Kritik der vorhandenen Zuſtände hat 
aus jenen Aprioſätzen Erfahrungsgrundſätze gemacht, die durch ein nicht 
wegzuläug nendes Zablenmaterial eine zwingende Beweiskraft erhal⸗ 
ten. Dieſe ſchwer zugänglichen Beweismittel zuſammengeſtellt und 
veröffentlicht zu haben, iſt ein nicht hoch genug zu ſchätzendes Ver⸗ 
dienſt, das ſich Herr Profeffor Hinſchius durch ſeine neueſte 
Schrift: „Die Orden und Kongregationen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Preußen“ erworben. Als das bedeut⸗ 
ſamſte Ergebniß dieſer Schrift ſehen wir eben jenen Satz an, daß der 
heutige Ultramontanismus die bittere Frucht der Reaktion iſt. Hier 
der Zahlenbeweis, der eine wahrhaft ergreifende Lehre predigt. In 
Preußen gab es Ende 1872 78 Niederlaſſungen männlicher Or⸗ 
den und Kongregationen, von denen 57 nach dem Jahre 1848 gegrün⸗ 
det find. Noch eindringlicher reden die neu gegründeten weiblichen 
Orden und Kongregationen. Nach der Sükulariſation vom 30. Ok⸗ 


den 


Sonntag, 2. Auguſt Ser: 


(Erſcheint täglich drei Mal.) x 


Nachmittags angenommen. 


Will man daher für die 


Kapitalsanſpruch einräumen 
an Stelle des Kapitals nach 


Mag nun das eine oder das andere Verſorgungsſyſtem angenom⸗ 


Na E 


Deutſchland. 


31. Jali. Heut Vormittag hat unter dem Vorſitz des 
Präſident Scheele vom Reichs⸗ 


D Berlin, 


Außer dem Prä⸗ 
Delegirte hatten ſich im 
dieſen waren 13 von 


Die Privateiſenbahnen waren nur deßhalb 


reren Wochen in einer befünneren Kon ⸗ 


s des Regierungs⸗Aſſeſſor Büchtemann f 
9 5 ie ten, dritten und vierten Deyennium vermehrten ſich dieſelben nur ſehr 


ſpärlich; wir zählten deren innerhalb des Zeitraums von 1820-1845 
nur 20. Dann beginnt in den Jahren 1816—1848 eine leiſe Steiger 
rung, es werden während dieſer 3 Jahre 22 „Gründungen“ veran⸗ 
ſtaltet. Aber die eigentliche kirchliche Gründungsepoche hebt erſt mit 
1819 an. Wir zählen von da bis zum Jahre 1858 202 weibliche Nie⸗ 
derlaſſungen. Beſonders geſegnet ſind die Jahrgänge 1854, 1856 1858 
mit je 22, 28, 29 und 40! Hiermit iſt der Höhepunkt erreicht. Die 
erfriſchende Luft, die mit dem Beginn des Regierungsantritts des 
Prinzregenten zu wehen anhub, war jener Pilzvegetation ſchädlich. 
Das Maximum der Gründungen beträgt während dieſer Zeit und 
den erſten Regierungsjahren des jetzigen Königs 21. Gewaltige Zu⸗ 
ſchüſſe bringt das Jahr 1866. Damals annektirten wir eine recht an⸗ 
ſehnliche Zahl derartiger Neſter. Die nächſtſolgenden drei Jahre zei⸗ 
gen den Einfluß der bereits exiſtirenden, wenngleich noch nicht ſo be⸗ 
nannten „Zentrumsfraktion.“ Die Macht der geiſtlichen Propaganda, 
die unter den Fittigen des Herrn v. Mühler und der katholiſchen Ab⸗ 
heilung im Kultusminiſterium trefflich ſich entfallen konnte, ließ in den 
erwähnten Jahren 33 bezw. 23 und 32 Niederlaſſungen entſtehen. 
Nun iſt aber entſchiedener Rückwind vorhanden. 1870 zeigt bereits 
die erſten Wirkungen des Kirchenkrachs, wir erfahren lediglich von 
15 Gründungen; 1871 iſt mit 17 und 1872 gar nur mit 9 Gründun⸗ 
gen belheiligt. Hoffentlich werden die neueſten Jahre keine derartigen 
Neuigkeiten mehr bringen. Wahrlich, dieſe Zahlen und die in ihnen 
enthalteue Lehre ſollte unvergeſſen bleiben. 

DRC. Von den neuen organiſatoriſchen Juſtiz⸗Geſetzen, 
welche für die bevorſtehende Reichstagsſeſſon die Reichs vertretung 
beſchäftigen werden und die bereits dem Bureau des Reichstages zu⸗ 
gegangen ſind, wird in den nächten Tagen der Entwurf eines Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes im Druck vollendet fein, Wenn von anderer 
Seite die Nachricht verbreitet worden ift, daß dieſe Vorlagen ſo um⸗ 


Soweit das Reſultat der heutigen Sitzung 
Mehrzahl der anweſenden Delegirten ſich 
welches auf den elſaß⸗ 
ſeitdem dieſe unter deutſcher Verwaltung ſich 


überfchen läßt, neigt die 


Verſammlung ſehr 


braunſchweigiſche Syſtem fand in der 


Kongreß nicht vertreten laſſen, ſo 
Rheiniſche Eiſenbahn, weil 
Tariferhöhung ausgeſprochen 


welche in neuerer Zeit 
wir meinen den 
getretenen Ar⸗ 


daß nicht nur der ge⸗ 


daß auch die übrigen noch im 
N Oefen ein gleiches Geſchick ereile. Erwägt man 
Bedeutung die Einſtellung der Thätigkeſt auf 


daß die Staats⸗ 


Wie wir hören, 
wird ſich ein höherer Beamter des Handels miniſteriums an Ort und 
Stelle begeben, um ſich perſönlich von der Situation Kenntniß zu ders 


Reichstages kaum zu erwarten ſtehe, ſo können wir mit Beſtimmtheit 
mittheilen, daß alle Vorkehrungen getroffen ſind, um den Mitgliedern 
des Reichstages dieſelben ſo zeitig zugehen zu laſſen, daß ſie noch vor 
ihrer Hierherkunft ſich über den Inhalt und die Prinzipien dieſer Ge⸗ 
ſetze ſich informiren können. 

— Der deutſche Botſchafter Graf Münſter ſprach im Namen 
des Kaiſers den londoner Proteſtanten deſſen Dauk für das 
empfangene Gedenk Album aus und zeigte an, Fürſt Bismarck werde 
ſobald als möglich ein Gleiches thun laſſen. — Die ſchon kurz er⸗ 
wähnte Adreſſe auſtraliſcher Proteſtanten au den deutſchen 
Kaiſer, wodurch diefelben nach dem Beiſpiel der engliſchen Proteſtanten 
ihre Zuftimmung zu dem in Deutſchland aufgenommenen Kampfe 
wider den Ultramontanismus ausſprechen, iſt von der Großloge der 
Orangiſten in Sidney ausgegangen und lautet wie ſolgt: 

„Sr. kaiſerlichen Majeſtät, dem deutſchen Kaiſer ſendet die Schale 
DOrangiften-Infirtution von Neu⸗Süd⸗Wales Gruß. Sire, dic edlen 
und freifinnigen Gefühle, welche durch den jüngſten Kampf gezen den 
Ültramontanismus in Europa und vor Allem in Dent'c 
Ihnen wachgerufen worden find, haben bei uns, obaſeich wir 
entfernt ſind wie die Antipoden, einen Wiederhall gefunden und 
zu erheblicher Ermuthigung gereicht. Der dem Vaterland feindlich 


— e. Berlin, 31. Jali. Kein geringerer Kenner unſerer ſtaat⸗ 
lichen Entwickelung als Gneiſt war es, der vor einiger Zeit im Parla⸗ 


G.ſetzgebung darin beſtehe, längſt vorhandene, nur durch eine irre⸗ 
geleitete Auffaſſung von dem Weſen des Stzats und der ihm oblie 
genden Pflichten außer Gebrauch gekommene Verwaltungsgrundſätze 
und gesetzliche Beſlimmungen wieder in das Bewußtſein unſeres Ge⸗ 
ſchlechts und in die lebendige Praxis einführen. Dieſen Geſichts⸗ 
punkt machte Gueiſt auch unter Anderm in ſanem berühmt gewordenen 
Petitionsbericht über die Aufhebung der Mönter in Preußen geltend. 
Zieht man autz den Worten des großen Rechggelehrten den genügenden 
Schluß, fo ergiebt ſich nichts Anderes als ein Tadel gegen die bes 
treffende Regierungsweiſe, welche die nunmehr zu beſeitigenden Hinder⸗ 
niffe hat entſtehen laſſen. Allerdings; und aas ſoll er auch fein. Nur 
liert in Tiefer Art zu tadeln, Kritik zu übe nicht bloße Scheelſucht, 
nicht bloße kraftloſe Negation, ſondern in dieſer geſchichtlichen Ent⸗ 


tober 1810 beſtanden im alten Preußen 32 Nieverlaffungen. Im zwei⸗ 


— 


fangreicher Natur ſeien, daß ihre Vollendung vor Zuſammentritt des 
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und welcher in 


tane 


ombination von widerwilligen Regie gen Zu 
preſſen ſuchte, welche auf Koſten des Gem woßhles 
acht zu vergrößern beftimmt find. Gehen dieſe phlitiſe 
ſehen wir uns genötbigt, ins Feld zu tree, und Mir 1 
re römiſchen Mi 
. fa dei 


W as Rech 
a kunſtvoll auf Pergament geſchriebene und mit farbigen Jllu⸗ 
50 88 nik 12 0 1 iſt im Auftrage der Abſender unterzeichnet 

S. Goold, Großmeiſter, R. M. Loy, Vicegroßmeiſter, W. H. 
Devis und John M. Gibbon. : g 1 8 8 


I Dom Kultusminiſterium iſt jüngſt an ſä amtliche Regierungen 

(mit Ausnahme derer zu Sigmaringen, Kaſſel, Wiesbaden und 

Schleswig) eine Verfügung, betreffend die fraatliche Geneh⸗ 

migung zu kirchlichen Neubauten, ergangen, welche, ſchon 

an ſich von primzpieller Wichtigkeit, dadurch noch eine beſondere Ber 
deutung erbält, daß fie mit einer bald B jährigen Uebung bricht. Der 
en iſt folgender: 

Nach Erlaß der Verfaſſungsurkunde ift in mehreren dieſſeitigen 
Derfünungen gegenüber den Beſtimmungen des 8 176 Tit. 11 Th. II. 
Me Allgemeinen Landrechts und im Art. 44 zur Konvention vom 26. 

eſſidor IX. zausgeſprochen, das für Kirchenbauten eine beſondere 
Staatsgenebmigung, ſoweit ſolche früher aus der ſtaatlichen Kirchen 
hoheit und Kirchengufſicht abgeleitet wurde, nicht mehr erforderlich fei 
und daß es einer Mitwirkung des Staates nur inſofern noch bedürfe, 

Als die Errichtung gottesdienſtlicher Gebäude mit einer Beihilfe aus 
Staatsmitteln erfolgen ſolte, oder wenn die Mittel zum Bau zwangs⸗ 
weiſe von den Perſonen, für welche das Gebäude beſtimmt ſei, einge⸗ 
zogen, oder wenn demſelben die Rechte einer Pfarrkirche beigeiegt wer⸗ 
den ſollten. Dieſe Auffaſſung hat jedoch bei wiederholter Prüfung 
der einſchlagenden Rechtsfrage als zukre ffend nicht aner⸗ 

annt werden können, weshalb ich mich veranlaßt ſebe, von 
derſelben abzugehen. Die gedachten Vorſchriften des Allg. 
Landrechts und des ſramöüfchen Rechtes ſind ein Ausfluß der nega⸗ 
tiven Befugniſſe, auf welche der Staat gegenüber den Religionsgeſell⸗ 
ſchaften bei Erlaß der Verfaſſungdurkunde, wie auch in den von dem 
damaligen Miniſter der geiſtlichen u. f. w. Angelegenheiten unter dem 

15. Dezember 1818 veröffentlichten Erläuterungen der betreffenden Ar⸗ 

tikel der letzteren angeführt iſt, nicht verzichtet hat. Wenn erwogen 

wird, wie die Errichtung neuer Kirchen einerſeits die Intereſſen ſo⸗ 
wohl der betreffenden Parochianen als auch anderer ſchon vorhande⸗ 
ner Kirchenſyſteme ſchädigen kann und andererſeits mit den Parochial⸗ 

5 egultrungen in untrennbarem Zuſammenhange ſteht, jo läßt ſich 

nicht verkennen, daß durch die Errichtung neuer Kirchen das Skaats⸗ 

Qntereſſe nahe berührt wird. Hierzu kommt, daß nach 8 18 Tit. 11 
5. I. des Allg. Landrechts die von den ausdrücklich aufgenommenen 

cgengeſellſchaften zur Ausübung ihres Gottesdienſtes gewidmeten 

Gebäude als privikegi⸗te Gebäude des Staates anzuſehen find, 

daß dieſelbe nach 5 174 a. a. O. von den gemeinen Laften des Staa⸗ 

les befreit Bleiben und daß fie alle Vorrechte der dem Staate zu⸗ 
ſtehenden öffentlichen Gebäude genießen. Es muß daher die Vorſchrift 


2 $ 176 a. a. O., wonach neue Kirchen nur unter ausdrücklicher 


enehmigung des Staates gebaut werden dürfen, ebenſo wie allen 
2 Bestimmungen, welche dem kirchlichen Vermögenserwerbe 
geſetzlich ßeſtimmte Schranken anweiſen, ein weſentlich regreſſiver Cha⸗ 
rakter beigelegt werden, ſo daß eine Aufhebung des 8 176 durch Art. 
> der Verfaſſungsurkunde nicht angenommen werden kann. Die kö⸗ 
nigliche Regierung fetze ich hiervon, nach vorgängigem Benehmen und 
im Einverſtändniß mit dem Herrn Miniſter des Innern zur Nach⸗ 

achtung mit dem Bemerken in Kenntniß, daß den biſchöflichen 
Behörden von dem Herrn Oberpräſtdenten entſprechende Mitthei⸗ 
lung gemacht wird. Ueber die Ertheilung der zur Errichtung aottes⸗ 
dienſtiicher Gebäude erforderlichen Staatsgenehmigung zu befinden 


Saiſontheater. 
Nachdem Herr v. Schweitzer der Sozialdemokratie Valet geſagt, 
wurde er Theaterdichter. Der Gott, der in ihm fo lange geſchlum⸗ 
mert, erwachte plöelich und äußerte ich in einem fünfaktigen „Origi⸗ 
nalintriguenſtück“, welches den Titel: „Drei Staatsverbrecher“ 
erhielt. Es war fein erſtes Werk und hatte auf dem Belle⸗Alliance⸗ 
Theater zu Berlin Erfolg. Dadurch ermuthigt, leiſtete Herr v. Schweit⸗ 
zer eine Poſſe „Geſpenſter“, die am Friedrich- Wilhelmſtädtiſchen Theater 
einmal hintereinander — oder nicht einmal hintereinander ? — geſpielt 
wWurde, bis er ſich endlich mit dem Lufifpiel „Die Eidechſe“ zu einer 
That aufraffte, welche das Wallnertheater acht Tage lana beſchäſtigte. 
Es folgte: „Unfer großer Mitbürger“, am Woltersdorff Theater un 
barmherzig von den übrigen Mitbürgern ausgepfiffen, — ferner 
„Epidemiſch“, „Theodolinde“ u. ſ. w. Ganz vor urzem bat der um 
erſchütterliche Autor wieder ein Stück vom Sto pel geloſſen, doch ver⸗ 
lautet noch nicht, weichem Theater die Ehre der erſten Aufführung 
FJugedacht iſt. 

Das Intriguenſtück „Drei Staatsverbrecher“, am Donnerſtag auf 
unſrem Theater zum erſten Male gegeben, hat wenig inveren Gehalt; 
es iſt auf den äußeren Effekt zug ſchnitten, der ſich am Schluß des 
vierten Akts zu einem Knalleffekt in des Wortes eigenſter Be⸗ 
Deutung geſtaltet. Ein aus der Bartille entwichener „Staatsverbrecher“ 
wird verbaftet und ohne Werteres hinter der Szene erſchoſſen. So 

X belehrt uns der „Dichter“ zu Ende dieſes Akts. Wir bedauern den 
Armen, zuma fein ganzes Verbrechen in der Abfaſſang einer politi⸗ 
ſchen Bochüre deſtand, und find auf den Ausgang des Stücks neu⸗ 
dierig Ader Herr v. Schweitzer meint es gut mit und. Gleich zu 
Anfang des lesten Abs wird ung erzählt, daß der „Staatsverbrecher“ 
nucht eiſchoſſen worden iſt. Noch rechtzeitig traf ein Bote des Königs 
ein, die Exekution wurde inbibirt, aber die Soldaten ſchoſſen ihre 
Gewehre in die Luft, damit das Bubiitum gehörig erſch ecken und die 
auf der Szene befindliche Geliebte des ‚Stantöverbrehers” in Ohn⸗ 
EN kann. 

le Aufführung litt unter der wahr ir 2 ur 
des Abends ſehr erbeblich. Wir . N chen, 
aber wir machen den Daritelern keinen Vorwurf daraus. Iſt es 
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Kiſſingen, 29, Juli. Wie dem „Nürnb. Korr.“ mitgetheilt wird, 
findet ſich Furſt Bismarck wegen alangroger 117 von Seite 
des Publikums nur außer der Kurzeit am dortigen Brunnen ein Er 
ſchlürft zumellen vom fog. Maxdrunnen ein Gläschen leichtes küblendes 
Mineralwaſſer, worauf das Glas, zus dem er getrunken. ſofort als 
foftbares Andenken gekauft wird. Deſſen Gemablin nebft Tochter und 
Sohn, welche ſich gewöhnlich vor den Kolonnaden egenüber der Ro⸗ 
tunda, wo die Muſik ſpielt, niederlaffen, find faſt ſteis zur Brunnen⸗ 
kit anweſend, und man findet immer einen ganzen Kranz der höchſten 


Ariſtokratie und Diplomatte um ſie verſammelt. — Fürſt Bismarck 


machte beute Vormittag eine Fußwanderung über Schützenhalle und 
S affelberg, empfing Mittags den Bürgermeiſter und fuhr Nachmit⸗ 
215 le der Saline. Sein Sohn Graf Wilhelm Bismarck iſt abe 


Belgien. 


Brüffel, 29. Juli. Die Abſicht gewifſer Delegirter beim völ⸗ 
ker rechtlichen Kongreſſe, den rnſſiſchen Entwurf einem Aus⸗ 
ſchuſſe zur Vorberathung zu überwelſen und alsdann den von dem⸗ 


vertagen, hat nur theilweiſe Berückſichtigung gefunden. Namentlich 
ſcheinen ſich die ruſſiſchen Bevollmächtigten gegen dieſen Plan geſträubt 


zu haben, welcher, wie dieſelben meinten, ſchließlich zu einem Aufſchub 
ad calendas graecas führen könnte. Es wurde daher in der heutigen 
Sitzung bei der Feſiſtellung der Geſchäftsordnung beſchloſſen, daß die 


betreffende Vorberathung zwar von einem aus je einem Delegirten 
leder bei dem Kongreſſe vertretenen Macht gebildeten Ausſchuſſe vor⸗ 


genommen werden ſoll; dieſelbe wird aber möglichſt beſchleunigt wer⸗ 


den und bereits morgen früh um 10 Uhr anfangen. Die Bevollmäch⸗ 
tigten werden ſomit keine Ferien haben, wie früher erwartet wurde. 
Wie der Kongreß, ſoll auch die gedachte Kommiſſion von dem erſten 
ruſſiſchen Bevollmächtigten, Freiherrn Jomini, präfidirt werden. 
Uebrigens war die heutige Sitzung der Unterſuchung der Kreditiven, 
ſowie der Verleſung der eingegangenen Schriftflüde reſp. der Verthei⸗ 
lung der Druckſachen, darunter auch der Eingabe der parifer Liguo 
de la Paix gewidmet, was längere Zeit in Anſpruch nahm, da dieſel⸗ 
ben maſſenhaft eingelaufen waren. Wie in der vorgeſtrigen Sitzung 
fehlten auch heute die Vertreter Portugals und der Türkei (nicht Dä⸗ 
nemark's, wie früher irrthümlich gemeldet). Die portugieſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten haben noch immer ihre Inſtruktionen nicht erhalten und 
die Vertreter der Türkei find noch nicht eingetroffen. Dagegen laber 
wurden Delegirte, ſowohl ſeitens der amerikaniſchen Union, als von 
den Vereinigten Staaten Columbias angemeldet; 17 Mächte haben ſo⸗ 
mit bis heute ihren Beitritt zu dem Kongreß angezeigt. Uebrigens 


wurde ein Antrag des erſten Delegirten Hollands einhellig angenom⸗ 


men, kraft welches die Kongreßmitglieder ſich auf Manneswort ver⸗ 
binden, die zu führenden Berathungen ſtrengſtens geheim zu halten. 
Geſtern Abend waren ſämmtliche Bevollmächtigte durch den Miniſter 
des Auswärtigen zu Tiſch gezogen, nachdem dieſelben im Laufe des Ta⸗ 
ges vom Könige, wenigſtens zum Theil, in Privataudienz empfangen 
waren. Morgen werden die Kongreßmitglieder einem Diner am Hofe 
anwohnen. (Iſt, wie telegraphiſch bekannt, geſchehen.) (Nat.⸗Ztg.) 


ih o e 


© Bern, 29. Juli. Die Regierung von Bern iſt von ihrem ur⸗ 
ſprünglichen Plane, den Jura militäriſch beſetzen zu laſſen, wieder 
zurückgekommen und hat ſich darauf beſchränkt, an einzelnen Plätzen 
die Polizei dem Bedürfniß entſprechend zu verſtärken. Die Erfahrun⸗ 
gen, welche man mit der vorjährizen Beſetzung gemacht, lehren, daß 


finden. Kunſtübung und Kunſtgenuß im Schweiße ſeincs Angeſichts — 


der Widerſpruch iſt doch gar zu arg! — Für eine etwaige Wiederho⸗ 
lung möchten wir Frl. v. Waldheim darauf aufſmerkſam machen, 
daß wenn das ganze Haus des Marquis v. St. Gervay um den ver⸗ 
ſtorbenen König Trauer angelegt hat, die Tochter dieſes Hauſes 
unter keinen Umſtänden in einer roſenfarbigen Robe erſcheinen darf. 
Die Vorſtellung fand übrigens zum Benefiz für Frl. Eckſtein ſtatt, 
welche mit einem Rieſenbougauet auf der Szene erſchien und aus der 
linken Proizeniums oze mit kleineren Bouquet sbombardirt wurde, was 


wir zu melden beinahe vergeſſen hätten. ; 


A Badeplamdereien. 
2. Franzensbad. 

Wer merſt nach Karlsbad und ſodann zur Nachkur nach Franzens⸗ 
bad gehen will, thut am Beſten, er geht erſt nach Carlsbad und dann 
nicht nach Franzensbad, denn hier kann man vor Eintönigkeit ſeinen 
Marqſus Poſa verlernen und das Leben, welches nach Saphir weder 
reich, noch angenehm, noch tugendhaft iſt, auch nicht einmal mehr 
ſchön finden. Zwiſchen Ficktel⸗ und Erzgebirge, mitten in der Ebene 
gelegen, macht man ſich dit geeignetſte Vorſtellung von Franzensbad, 
wenn man ein in Staub muffartig gefülltes Häufchen Gartenerde 
nimmt, einige Halme und ein Paar Häuſer aus der Spielſchachtel 
darauf ſteckt, ſich einen impertinent lachenden Himmel darüber denkt 
und dies ganze Gebilde durtzs Fernrohr betrachtet. — Wie das Land, 
fo die Leute, trocken, ſtaubie, unverwäſſert impertinent. Während ſich 
ganz Karlsbad bemüht di: Zufriedenheit der Kurgäſte zu erwerben, 
muß hier der Kurgaſt emſtlich vermeiden, die Unzufriedenheit der 
Herrn Einwohner zu erregm. Es iſt durchaus nichts ungewöhnliches 
und kommt nur dem Neuliig fonderbar vor, daß ihm in den Reſtau⸗ 
rationen Brod. Glas, Sal u. f. w. vom Tiſch ohne Weiteres fortge- 
nommen werden, febald ihrer der Kellner gerade bedarf und daß die 
Herrn Verkäufer in den Läden ſchmppiſch wie die Schänkmädchen 
werden, falls die dargebotene Waare nicht ſofort genügt oder konve⸗ 
nirt — das iſt eben herkömnlich — und bekömmlich muß ſchon des⸗ 
halb heilig fein, weil Niemand weiß, woher es kömmt — ja vor wenig 
Tagen waren wir zufällig Zuge, wie eine Dame auf die roheſte Weiſe 
von einem bieſigen Inſaſſa inſultirt wurde. Derſelbe ſtieß beim 
Umbiegen um cine Ecke mit yr zuſammen; anſtatt ſich zu entſchuldigen, 


n 


ſelben auszuarbeitenden Bericht erſt ſpäter zum Gegenſtande der 
eigentlichen Berathungen zu machen, reſp. den Kongreß bis dahin zu 


neee 


l 
rn ge 8 eis 
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ei ne derartige Maßregel nur von geringem Erfolge iſt und die Ge⸗ 
müther verbittert, ohne eine Einſchüchterung, auf die es abgeſehen iſt, 
hervorzubringen. — Die geſtrige Verſammlung der liberalen Mitglie⸗ 
der des Großen Ratbs im Kaſino beſchäftigte ſich mit den Wahlen im 
Jura. Man verſtändigte ſich dahin, die bisherige Adminiſtrativ⸗ und 


2 Gerichtsbeamtung mit wenigen unvermeidlichen Ergänzungen zu ber 


ſlätigen. Heute beſchäftigte ſich der Große Rath mit der Wahlfrage. 


Da die Liberalen die weit überwiegende Majorität beſaßen, wurde 
einfach den Kaſinobeſchlüſſen zugeſtimmt. Ultramontanerſeits hatte man 


ſich über das Reſultat der Großrathsberathung keine Iluſionen ge⸗ 
macht; die Beſtätigung der bisherigen Verwaltung war ihnen längft 
ſchon eine zweifelloſe Gewißheit. Man darf jetzt auf die Gegenmaß⸗ 
regeln der juraſſiſchen Katholiken geſpannt ſein. — Die Kirchenwirren 
in Genf haben noch nicht ihre Beendigung gefunden. Der Pfarrer 
Quily von Chene iſt wegen fortgeſetzter Oppoſition gegen die Anord⸗ 
nungen des Kirchenraths auf vier Monate von ſeinen amtlichen Funk⸗ 
tionen entbunden worden. Wahrſcheinlich giebt er nun die längſt an⸗ 


der Bürgerſchaft Genfs, da er auf dem linken Flügel der genferiſchen 
Aitkatholiken marſchirt und zu der reformatoriſchen Neuerung gegrif⸗ 
fen, das Abendmahl in beiderlei Geſtalt zu reichen. Gegen den Ver⸗ 


Bundes rathe Rekurs erhoben. 

# Aus Arenenberg berichtet man uns: Seit der Ankunft der 
Kaiſerin herrſcht wieder reges Leben auf Arenenberg. Gleich am 
zweiten Tage in der Frühe wurde mit dem Auspacken der Möbel und 
Einräumen der Zimmer begonnen und überall ift die Kaiſerin dabei (50 
befehlend, ordnend, oft auch ſelbſt mit Hand anlegend. Am Dienſtag 
kam hoher Beſuch; der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
mit Gefolge von fünf Perſonen von Mainau her anlangend, blieben 
über eine Stunde auf Arenenberg und Freitags wurde der Beſuch von 
der Kaiſerin Eugenie in Begleitung Pietri's und. einer Hofdame er⸗ 
widert. Nun iſt auch der kalſerliche Prinz angelangt. Am 28. kam 
er mit dem Dampfſchiff von Schaffhauſen her um Mittag in Mann⸗ 
bach an, von feinem Gouverneur Graf Clary und einem Diener be⸗ 
gleitet, und gleich am Nachmittage erſchienen zahlreiche Droſchken von 
Konſtanz mit vornehmen Herren und Damen; auch die Abbes fehlen 
nicht. So viel bekannt wird, bleiben die Herrſchaften einſtweilen auf 


ganz aufgehoben worden. 
Frankreich. 
Paris, 29. Juli. Das „Univers“ benutzt das heutige hiſtoriſche 


Strafrede in aller Form zu halten und ihn aufzufordern, fortan ſich 


der „Revue des deux Mondes“ betreffen zu laſſen. Er gehöre ja nun 
doch dem „Hauſe von Frankreich“ an und habe in demſelben ſeinen 


Ermahnung das Werk des Grafen von Paris über Amerika ſelbſt an 


Schriftſteller, ſein Styl ſei ein ſtetes Gemengſel von ger maniſchem 
Genebel und der Breitfpurigkir, welche weiland den Reden Louis 


jüngſte Bruchſtück in der „Revue des deux Mondes“ geleſen hat und 
mit Unbefangenheit nach Form und Inhalt beurtheilt, der wird geſte⸗ 
hen müſſen, daß er keinen brillanten, aber einen ruhigen, ſoliden und 
zumal einem hiſtoriſchen Werke vollkommen angebrachten Styl ſchreibt 
und das Talent der anſchaulichen Schilderung in cinem Grade beſitzt, 
wie es bei feinen Landsleuten augenblicklich juſt nicht in Ueberfülle 
vorhanden iſt. Aber das „Univers“ findet in ihm nicht blos einen 
ſchlechten Schriftſteller, ſondern auch einen ſchlechten Franzoſen und 
einen ſchlechten Katholiken; es ſchleudert ihm den Vorwurf ins Ge⸗ 
ſicht, er ſei dem Roy nicht ebenbürtig an Geſinnung, ihm fehle nicht 
blos „das franzöſiſche Sprachgefühl, ſondern zugleich auch der fran⸗ 
zöſiſche Geiſt“, und ſetzt hinzu: „Rund heraus geſagt, alle Männer 


fluchte er, was die Damen zu den Worten an ihre Begleiterin ver⸗ 
leitete: „Wie ordinair!“ Dies hörte der ſaubere Patron und nun 
entlud ſich eine wahre Sündfluth von Schimpfworten auf das Haupt 
der Unglücklichen. Polizei war ſelbſtwerſtändlich nicht zur Stelle, die 
Herren Stadtſoldaten zichen es vor, paarweiſe Arm in Arm auf der 
Promenade Zigarren rauchend zu flaniren, ebenſo wie fie auch des 
Morgens ſich ſtets am Brunnen aufhalten, gleichſam als ſeien ſie an⸗ 
geſtellt, darüber zu wachen, daß ſich Niemand durch zuviel des edlen 
Tranks den Magen verderbe. Wir mußten uns alſo mit dem Rouſſeau⸗ 
ſchen Worte kröſten, daß es eines höher organtſirten Weſens als des 
Menſchen bedürfe, um die Regeln zu ergründen, nach denen die Geſellſchaft, 

um ihre Zwecke völlig zu erreichen, eingerichtet fein müßte Vielleicht iſt das 
Auftreten und reſp. nicht Auſtreten der öſterreichiſchen Polizei auch ein 
Ausfluß der öſterreichiſchen Gemüthlichkeit, ebenſo wie wir es für einen 
Ausfluß dieſer Gemüthlichkeit erachten, daß die Poſt erſt um 8 Uhr 
Morgens geöffnet, aber ſchon um 7 Uhr Abends geſchloſſen wird, daß 
es unmöglich, zu beſtimmter Stunde zu baden, weil Jedermann kom⸗ 
men darf, wenn es ihm beliebt und ſodann ſtundenlang zu warten 
hat, bis es ihm gelingt, eine Zelle zu erringen, und daß auch die 
Pflaſterung der Stadt in der immerhin wichtigen Erlenntniß unter⸗ 
laſſen, daß das Pflaſter die Kurgäſte nur zum Stolpern verleiten und 
beim Fallen beſchädigen würde, wenngleich über dieſe Logik des hoch⸗ 
weiſen Magiſtrats einige zerſtreut nachdenkende Petroleum⸗Laternen 
ganz bedenklich mit dem Kopfe wackeln. 

Dieſe primitive Natur-Anlage, genannt Franzensbad, die etwa 
einen mäßigen Park binter einem weſtpreußiſchen Schloſſe copirt, liegt 
nebenbei fo iſolirt, daß man jedes angenehmen Spazierganges in der 
Nähe entbehrt und, um aus dem ermüdenden Einerlei grüner Gräſer 
und weißer Birken berauszukommen, gezwungen iſt, nach Eger, Ma⸗ 
rienbad oder ins Erzgebirge zu fahren. Da indeſſen nicht jeder Kur⸗ 
gaſt die Mittel beſitzt, täglich koſtſpielige Ausflüge zu machen, ſo würde 
die Zeit mitunter recht lang werden, wenn nicht die Franzensbader 
Quellen vorzugsweiſe das ſchöne Geſchlecht um ſich verſammelten. 
Was iſt daher einfacher, als mit dem kurz gemeſſenen Raume, den 
man Tag nennt, fertig zu werden? Man gebt ihr morgens zwei 
Stunden am Brunnen, Mittags zwei und Abends drei Stunden auf 
der Promenade nach, wenn man ſodann noch zwei Stunden hinter 
ihren Wagen berläuft und eine bis anderthalb Stunden Fenſterpro⸗ 
menade macht, fo müßte es kurios zugehen, wenn das nicht zuſammen 


gedrohte Demiſſion. Es fehlt dem Pfarrer nicht an Sympathien in 


weis, weichen er aus ſeinem Konflikte mit Loyſon erntete, hat er deim 


ihrem Sommerſitze und iſt die Reiſe nach einem Bade verſchoben oder 


Datum, um dem Enkel Louis Philippe's, dem Grafen von Paris, eine 


nicht wieder in fo unpaſſender Geſell chaft wie die der Mitarbeiter an 


Platz wieder genommen. Das „Univers“ greift nach dieſer geiſtlichen 


und macht dem Prinzen zunächſt den Vorwurf, er ſei ein ſchlechtern 


5 8 n geweſen wäre. Das „Univers“ will 5 4 
Paris einſchüchtern oder ärgern; denn gerecht iſt dieſer adel keines ⸗ 
wegs: wer die Schriſten des Grafen von Paris und ſo auch das 


ri 


Ende zu führen. Es fehlt ihm nicht an gutem Willen; er hat es 
durch ſeinen Schritt beim König bewieſen. Seine liberalen Anſichten 
müſſen ihn zu dem Glauben fortreißen, der König ſchade der königli ⸗ 
chen Sache durch ſeine unerſchütterliche Treue gegen die Prinzipien 
des allerchriſtlichſten Königthums und der traditionellen Monarchie. 
Falſche Freunde, andere, die vielleicht aufrichtige, aber verblendete 
Freunde ſind, werden nicht ermangelt haben, ihn zu bewegen, ſein 
Glück von dem Heinrich's V. zu trennen. Haben ſie ihm nicht geſagt, 
das Königreich Frankreich ſei um dieſen Preis zu haben? Der Prinz 
Bat feine Bekehrung nicht in Abrede geſtellt, und wir haben nicht den 
Sammer; bei ihm einen politiſchen Rückfall zu ſehen. Der Graf von 
Paris wurde, wie uns bedünkt, zu liberalen Ideen durch ihren Schein 
von Edelmuth verführt. Erfahrung und guter Glaube haben ihn 
zwar zu dem heilſamen Prinzipe der Erblichkeit bekehrt, aber ohne ihm 
noch die Grundprinzipien der chriſilichen Monarchie einzuſchärfen. Er 
dat die Königstaufe empfangen, es fehlt ihm aber ſo zu ſagen noch die 
Beſtätigung im royaliſtiſchen Glauben durch den chriſtlichen Geiſt und 
und durch abſolute Abſagung gegen das Werk der Hölle. Er ehrt 
mit dem Namen „unſerer großen Nationalverſammlung“ dieſe illegole 


und illegitime Berſammtung von teufliſchen Faktioſen, welche zuerſt in 
unſere Geſetze und Sitten die Philoſophie und Logik des Satans ein⸗ 


führte” Der Graf von Paris iſt allerdings nicht zu bedauern, dag 
er und mit ihm die Vergangenheit ſeines Vaters und Großvaters zum 
29. Juli fo mit Fußtritten behandelt wird: wer nach Frohsdorf pilgert 
und Buße thut, um in „das Haus Frankreich“ aufgenommen zu wer⸗ 
den, wer im Herzen freiſinnig und modern iſt und mit dem Gegen⸗ 
theil ſeinen Pakt macht, der hat kein Anrecht auf Schen und Scho⸗ 
nung bei den Ultramontanen. 


Verſailles, 28. Juli. [National⸗Verſammlung.] Der 
Stel it iu Site Les bie Agenden (deinen dich am} e 
mit der morgigen Debatte über die Diffolutionsanträge zu beſchäfti 
gen: ſie ſind ſo lange die Verhandlung über das Kriegs budget 
dauert, in Privatkonverſationen vertieft, in denen Ziffern die Haupt⸗ 
role den Ari über das Kriegsbudget erſtattet Oberſt Ba⸗ 


d wird im Geſetz, 
er Heeres berückſichtigt werden. Vorläufi 
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enzuſammenzuges der in Disponibilität 

aunſchaft und der Reſerve der aktiven Armee. 
Denfert bedauert die Unzulänglichkeit der offinellen Rechenſchafts⸗ 
berichte über die Truppenaushebungen. Der Kriegsminiſter verſpricht 
Abhülfe. Herr — — wünſcht zu wiſſen, ob hinſichtlich eines neuen 
Kanoneumodells ein Beſchluß gefaßt worden iſt. Die Preußen haben 


10 Stunden dreißig Minuten wären, wenn man den Reſt des Tages 


nicht zum Eſſen und Baden nöthig hätte und die Nacht vorzüglich 
ſchliefe. Iſt uns ein diskreter Rath geſtattet, ſo benütze man zu „ihr“ 
eine der en masse vorhandenen Slavinnen, die, feurigen Naturels, 
ſich immer geſchmeichelt fühlen, wenn ſie den kalten Deutſchen ent⸗ 
zücken. Keinesfalls aber vergeſſe man dies Rezept, wenn man ins 
Coupe ſteigt, um nach Franzensbad zu fahren. 
Der Ort beſitzt fünf verſchiedene Quellen, mehr oder weniger 
falge, eiſen⸗ oder ſchwefelhallig. Die ſtärkſle, namentlich ſtark 
ſchwefelhaltige, iſt die Wieſenquelle, dann folgt die Salz⸗, die 
Stahl⸗ und die eiſenhaltige Franzensquele. Die fünfte, der 
Mineralſäuerling, wird nicht getrunken; auch die außerhalb der 
Anlagen befindliche Stahlquclle wird vehältnißmäßig wenig benutzt. 
Nach Ausſage der von ihren Fluthen ſchöpfenden Nereide mit den 
Pausbacken trinken von den in jetziger Hochſaiſon etwa anweſenden 
6800 Kurgäſten ſie nur 51. Dahingegen werden Salz und Franzens⸗ 
quelle ſtark frequentirt. Erſtere und die etwa 60 Schritt von ihr ent⸗ 
fernt belegene Wieſenquelle find durch ein minder ſchönes als ſolides 
Gebäude Überbaut, fo daß fie gleichſam an den beiden Enden eines 
großen Saales liegen, der bei ſchlechtem Wetter zum Promeniren be⸗ 
nutzt wird. In der Mitte vor demſelben befindet ſich die Bretteran⸗ 
lage zum Schaffot für die Muſik. Die dreihundert Schritt entfernt 
. belegene Franzens quelle macht dagegen einen eleganteren Cindruck. 
Ueberwölbt von einem auf korinthiſchen Säulen ruhenden Kuppeldach 
ſchließen ſich an fie die von Bazars beſetzten Kolonnaden, welche drei 
Seiten eines Rechtecks umfaſſen und an der der Quelle gegenüber 
belegenen Seite mit dem Kurhauſe enden. Die 4. Seite dieſes den 
Kurgarten bildenden, in Teppich manier bosquettirten Rechtecks flanlirt 
die Kalſerſtraße, die Hauptſtraße des Ortes, an welche ſich uumittel 
bar die nach der Salzquelle führende Promenade anſchließt. 
Franzensbad iſt bekannt durch feinen Moor. Moor⸗ und Stahl⸗ 
bäder werden daher in großer Anzahl und vorzüglicher Güte in den 
drei vorhandenen Badeanſtalten der Dr Dr. Cartellieri und Neu⸗ 
mann, wie der Stadt Eger verabreicht, ebenſo wie der Moor auch in 
die ganze Welt verſendet wird. Da jeder Hausbeſitzer hierſelbſt die 
Berechtigung hat, die bei ihm logirenden Kurgäſte zu ſpeiſen, ſo ma⸗ 
chen die Reſtaurationen nicht gerade die ergiebigſten Geſchäfte. Es 
ſind daher deren auch nur 8 vorhanden von denen wir Hotel Müller 
als unſtreitig die beſte Küche führend hervorheben wollen. 
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itzten Vertagungsplänen: „Die Rationalverfahnnling” ſchließt das 
Schr „ſcheint durch ein einziges Se das Set feiner 
tajorität zur Annahme 
der weſentlichſten Punkte der konſtitutionellen Geſetze bewogen worden 
zu fein, in feinem Werk innezuhalten und jede weitere Diskuſſion u. 
vertagen. Wenn dieſes Gefühl beſteht, wenn es begründet oder wenn 
es nicht begründet iſt, aber fortfährt, die feſteſte Willenskraft zu läh⸗ 
men, ſo erfordern das Intereſſe des nationalen Wohlſtandes, das In⸗ 
‚ tereffe unſerer politiſchen Zukunft, das Intereſſe der dem Marſchall 
anvertrauten Gewalten nicht etwa, daß zu allgemeinen Wahlen ge⸗ 
ſchritten werde, die bezwecken, in der Nationalverſammlung eine 
und über die den Einrichtungen, welche Gewerbe und nicht 
weniger dringend verlangen, als das Oberhaupt der aueüdenden Ger 
walt ſelpſt fie, verlangte, zu gebende Form enlſchloſſene Majoritüt zu 
ſchaffen? Die Frage 8 ſicherlich geprüft zu werden, denn es iſt 
mit Recht geſagk worden: Die Geſchäfte können nicht länger in dieſer 
Verſumpfung die Gemüther in der Unruhe, Frankreich in der Unent⸗ 
ſchloſſenheit und ER dem Staunen verharren, das unmöglich 
zu unſeren Gunſten wirkt. Trotzdem hoffen wir noch, daß, wenn die 
Verſammlung, nachdem fie den Antrag unſeres ehrenwertben Kol⸗ 
legen in Betracht gezogen hätte, erachtete, daß der Augenblick gekom⸗ 
men ift, den Zeitpunkt der Neuwahlen feſtzuſetzen, fie dieſen Beſchluß 
nicht faſſen würde, ohne ſich Beta die nöthige Zeit vorzubehalten, 
um vor ihrer Trennung die fafſungsgeſetze votiren. (Erftau⸗ 
nen, Lachen auf vexſchtedenen Bänken.) Aus oben erwähnten 
Gründen hat die 29. Initiativ Kommiſſion die Ehre, der Nationalver⸗ 
fammlung den Vorſchlag auf Inbetrachtnahme des Antrags des Herrn 
Raoul Duval zu machen.“ 

Die Schlußanträge des Berichts des Herrn Jules Ferry über die 
Vertagung der Wablen und der Seſſion der Generalräthe lauten auf 
Einberufung der Wähler auf den 23. Auguſt und Beginn der Seſſion 
am 14. September (ſtatt am 19 Oktober, wie die Regierung verlangt 
hatte.) Die Verhandlung üder die Vorlage der Kommiſſion iſt auf 
Donnerſtag anberaumt. 


Großbritaunien und Irland 


London, 28 Juli. Es iſt ein beliebter Kunſtgriff engliſcher Ul⸗ 
tramontanen und ritualiſtiſcher Hochkirchler, die deutſchen Kirchen⸗ 
geſetze und was damit zuſammenbängt, als das ausſchließliche Werk 
des Reichskanzlers darzuſtellen. Dies gelingt bier um ſo leichter, da 
ein paar liberale Schriſtſteller Englands, welche Deutſchlands Recht 
gegenüber Rom vertheidigen, gern ebenfalls die großen religiös-poli. 
tiſchen Fragen um eine intereſſante Perſönlichkeit gruppiren. Sir Ge: 
org Bowyer, der Führer der engliſchen Römlinge im Unterhaus, der 
auch als politiſcher Agent des römiſchen Stuhles bekannt iſt, konnte 
daher geſtern bei Verhandlung des Newdegateſchen Antrages 
über die Kloſtereinrichtungen unwiderſprochen die Behaup⸗ 
tung binwerfen ; jene Kirchengeſetze in Dentichland ſeien „auf den Bes 
fehl eines einzigen Mannes“ in Kraft geſetzt worden. Herr Arthur 
Kenn aird, ein liberaler ſchottiſcher Abgeordneter, der bekanntlich 
die erſte Zuſtimmungs⸗Adreſſe zu jenen Geſetzen perſönlich nach Ber⸗ 
lin überbrachte, trat zwar wider Bower, der den Newdegate' chen 
Antrag bekämpfte, mit einer Entgegnung auf, allein die Aeußerung, 
daß die Kirchengeſetze lediglich aus der „Politik des Fürſten Bismarck“ 
hervorgegangen ſeien, ließ auch er als richtig beſtehen und bekräftigte 
ſie eher noch. Der Engländer individualiſirt eben gern. So nennt man 
hier die Maigeſetze immer nur die „Falk'ſchen Geſetze“. Daß die 
große Maſſe der liberalen Partei in Deutſchland der theok ratiſchen 
Anmaßung ein Ziel ſetzen will; daß der anterömifchen Politik in 
Preußen, was die Handlungsweiſe der dortigen Regierung betrifft, 
ein Zeitraum des reaktionären Liebäugelns der mit katholiſchen Bropa- 
ganda vorhergegangen war; daß, mit einem Worte, die Regierung 
ſchließlich nur aus Nothwehr das that, was die öffentliche Meinung 


Für Vergnügungsluſtige iſt auch ein Theater vorhanden, in wel⸗ 
chem zur Zeit in Offenbachiaden gemacht wird. Trotz Offenbach und 
der hier perennirender langen Weile iſt daſſelbe indeſſen ſtehend leer. 
Hierzu mag wobl auch der Umſtand beitragen, daß das Hauptkontin⸗ 
gent der Kurgälie Polen und Rußland ſtellen, man hört faſt nur dieſe 
flawiſchen Idiome auf der Promenade, dann folgt Oeſterreich und 
Dänemark und fodann erſt Preußen, an der Spitze das nimmer feh⸗ 
lende Berlin und — die Provinz Poſen. 

Die Kurliſte weiſt zur Zeit 3366 Parteien mit 5749 Perſonen nach, 

wie oben ſchon erwähnt, meiſtens Damen. 

Trotzdem herrſcht, was die Toilette aubetrifft, ein guter Ton; 
dieſelbe iſt einfach, allerdings nicht immer ganz geſchmackvoll, aber 
weg ignens nicht Aberladen. Die Oecſterreicherinnen machen unbedingt 

vie geſchmackvollſte Toilette. Auffallend viele Damen ſind in Trauer, 
was noch dazu beiträgt, den ohnehin trüben Aufenthalt zu ſeinem 
Nachtheil zu verſchönern und ihm ein gewiſſes magiſches clair-obscur 
zu verleihen, in welchem der Präſtidigitateur Profeſſor Stengel aus 
Coburg mit feinen übrigens ganz gelungenen Kunflproduktionen in der 
höheren Magie nicht aufzukommen vermag. Auch der bekannte Kla⸗ 
viervirtuoſe Wieniewely aus Wien hat feinen Beſuch heute Abend 
allen denen angekündigt, welche 3 Fl. für ihn zur Verfügung baben, 
zu welchen glück ichen Sterblichen Ihr Korreſpondent indeſſen nicht 
gehört. 

Von hervorragenden Perſönlichkeiten iſt Niemand hier, als — 
Ihre hochfürſtliche Durchlaucht, die Prinzeſſin von Schaumburg Lippe. 
Dennoch wollen einige loſe Spötter bereits bemerkt haben, daß mehrere 
Adler, welche ſich bisher in der vierten Klaſſe verborgen hielten, aus⸗ 
gekrochen ſein ſollen, ſei es nun in der Abſicht, ihre Inhaber vor dem 
ungeadlerten Plebs kenntlich zu machen als diſtinguirte anredungs⸗ 
fähige Perfönlichkeiten, ſei es auch nur, um zu zeizen, daß ſelbſt 
diſtinguirte Perſonen gewiſſe Dinge auch in der vierten Klaſſe ver⸗ 
tragen. 

Schließlich ſei mir noch geſtattet zu erwähnen, daß Ihr geſchätztes 
Blatt durchaus nicht regelmäßig eintrifft, was bei dem ewigen 
Einerlei des hieſigen Daſetus recht ſtörend auf die Kur zu wirken 
geeignet erſcheint. Die öſterreichiſchen Poſtbeamten haben nur die 
ftereotype Antwort: Da müſſen wir halters reklamiren, „da fein die 
Peeiben ſchute“, fo bleibt nichts übrig, als den Kaffee ohne Zeitung 
zu trinken und leiſe zu ſeufzen: Ce n'est qu’ une calamité de plus. 


der Aufgeklärten längst i viel rabfkalerem Eile für nthig 
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del Gru e ee e dene iſt natürlich bier gar nicht 


in den „ 
5 on die Grundrechte enthalten die Beſtimmung, daß 


chere 8 
oder gar ſelbſt glauben, 


erwarten. 
bürgerliche Giltigkeit der Ehe nur von der Vollziehung des Zivil⸗ 
8 abhängig tft, und daß die kirchliche Trauung erſt nach Vollzie⸗ 
ng deſſelben ftattfinden kann. Die Grundrechte, welche alles Staats · 
chenthum abſcpafften, erklärten die Wiſſenſchaft und ihre Lehre für 
ei und ſtellten das Unterrichtsweſen unter die Oberaufſicht des Staa⸗ 


tes, indem ſie es der Beaufſichtigung durch die Geiſtlichkeit (abgeſehen 


vom Religionsunterricht) ganz enthoben. Man wird in England tau⸗ 


ſend Politiker und Journaäiſten befragen können; nicht einer wird da⸗ 
von Kenntniß haben Vielleicht dürfen wir uns nicht allzu ſehr dar⸗ 


über wundern, da dieſe Dinge wohl auch Vielen unter dem jüngeren 
Geſchlechte in Deutſchland nicht bekannt find. Da es ſich innerhalb 


der heutigen Zuſtände um keine Abſchaffung der Staatskirchen handelt, 
Macht der Theokratie zu brechen. Sir Georg Bowyer, wie Herr 


e man in Deutſchland jetzt auf anderem Wege zu Werk, um die 


innaird, ſollten aber darum nicht ihren Landsleuten glauben machen, 
daß der Kampf "gegen die Kleriſei „auf den 
Befebl eines einziges Mannes“ begonnen worden. Die deutsche Nation 


hat glücklicherweiſe auch ein Wort mitzureden; und ſie hat es in frü⸗ 


heren Jahren auf ſehr deutliche Weiſe gethan. 

London, 29. Juli. Der „Dally Telegraph“ iſt der Anſicht, daß 
die Brüſſeler Konferenz einen unglücklichen Anſang gemacht 
habe. Ihr erſter Beſchluß geht dabin, daß die Verhandlungen durch⸗ 
aus geheim gehalten werden ſollen. „Man könnte“, meint das Blatt, 
„den Wunſch eines Vehmgerichts oder einer modernen revolutionären 
Körperſchaft verſtehen, die Welt von aller Kunde ihrer Thaten und 
Worte auszuſchließen. Die brüſſeler Konferenz aber ſollte auf höhe⸗ 
rem Boden ſtehen. Es iſt nicht eine Verſammlung von Verſchwörern 
gegen die Geſellſchaft oder von Rächern, die begierig ſind, Tyrannen 


zu ſtrafen. Die Gegenſtände, welche ihre Aufmerkſamkeit feſſeln ſollen, 
intereſſiren Völker ſowohl wie Regierungen, und da wir alle bethei⸗ 


ligt ſind, ſollte ſicherlich die Oeffentlichkeit das leitende Prinzip ſein. 


Dadurch, daß der Konferenz ein Schlupfwinkelcharakter beigelegt wird, 


werden die verſammelten Delegirten ihr Vorhaben in der allgemeinen 


Achtung nicht erhöhen. Wir haben ein Recht, mit einigem Mißtrauen 


auf ein Geſchäft zu ſehen, das ſorgfältig dem öffentlichen Blicke ver⸗ 


ſchleiert werden ſoll. Wenn Fragen von tiefeingreifender Bedeutung 


geprüft und entſchieden werden ſollen, wenn ein neues Völkerrecht 
vielleicht empfohlen wird, dann ſollten alle Verhandlungen offen fein. 
Die beabſichtigten Handlungen der Konferenz ſind doch gewiß nicht ſo 
eigenthümlicher Art, daß ſie das Licht nicht ertragen können? Nicht 
nur wird der ſo unweiſe eingeſchlagene Weg Europa mit Mißtrauen 
erfüllen, ſondern die Konferenz ſelbſt kann Mißdentungen nicht ent⸗ 
gehen. Strenges Geheimhalten kann kaum durchgeführt werden, und 
halbe, ungenaue oder übertriebene, auf Hörenſagen begründete Ge⸗ 
rüchte werden ſicher bekannt werden, ſehr zum Nachtheile ſolcher be⸗ 
rechtigten Fragen, die etwa in dem Programm enthülten find. Man 
betrachte es, wie man wolle, der erſte von der Konferenz gefaßte Bes 
ſchluß iſt ein böſes Omen, welches ihren Charakter zu untergraben 
berechnet iſt und nicht im Einklange ſteht mit der allgemeinen Füh⸗ 
rung öffentlicher Angelegenheiten.“ j 

König Koffi Calcalli von Kumaſſi ſcheint es mit feiner Frie⸗ 
densſchließung aufrichtiger zu meinen, als die Engländer im Allge⸗ 
meinen glauben, denn er hat vor Kurzem eine neue Rate der dedun⸗ 
genen Kriegsentſchädigung, nämlich 1200 L., wahrſcheinlich in Gold⸗ 
ſtaub, an die briliſche Regierung zu Cape Coaſt Caſtle abgeſandt. 
Das Land wird als ruhig geſchildert und der lange gedrückte Handel 
beginnt in dieſen Gegenden wieder aufzuleben. 


Rußland und Polen. 


Ueber den zum ruſſiſchen Botſchafter in London ernannten Gra⸗ 
fen P. A. Schuwalow ſchreibt der „Hamb. Korr.“: Wenige Tage 
nach dem Karakoſow'ſchen Attentat (April 1863) zum Chef der poli⸗ 


Jsland. 


Jeland feiert in dieſem Jahre das tausendjährige Jußelfeſt feiner 
Zugebörigleit zu Dänemark. Das isländiſche Dampfſchiff „Diana“ 
it am 7. Juli von Kopenhagen mit vielen Paſſagieren an Bord zu 
dieſem Zweck nach der Inſel er elt. Das Volksfeſt ſoll bei Thing 
vallir vom 5. bis 7. Auguft abgehalten werden, und am 22. Jult hat 
10 der König von Dänemark dem Prinzem Waldemar und einem 
kleinen Geſchwader nach der Inſel begeben. Es dürfte von Intereſſe 
fein, einen kurzen Blick guf dieſes eigenthümliche Stück Erde zu wer⸗ 
fen, wo das Feuer der Unterwelt die Eisdecke durchbricht und ſiedend⸗ 
heiße Quellen unter ewigem Schnee hervorſpringen. 


Die von einem wilden Oeean gepeitſchte Weſt⸗, Nord- und Nord: 5 


Oſiküſte iſt zerriſſen, mit vielen großen und kleinen Buchten und 
erhebt ſich ſteil aus der Meeresflulh; der Süd⸗ und Südoſtrand 25 


gegen iſt niedriger und mehr abgerundet. Die Inſel hat etwa 60 


en in 
alderfammlung (18484) 


Meilen Länge und 40 Meilen Breike. Von dem inneren Flächen⸗ 


raume iſt kaum der neunte Theil bewohnt, vorzugsweiſe an der 


Küfte und im füdpweſtlichen Theil. Das Janere iſt eine an 10 
Quadratmeilen große und ſelbſt den Jsländern faſt gänzlich unbe⸗ 


kannte und unwirthdare Wüſte, weiche zahlloſe Spuren vulkaniſcher 


Thätigkeit aufweiſt und deren Boden gleichſam über von furchtbaren 
Vulkanen ausgehöhlten Abgründen zu ſchweben ſcheint. Feuer und 
Eis ſind im ununterbrochenen Kampfe um die Herrſchaft, und die 


Zabl der Feuerſpeier, von deren Ausbrüchen Kunde vorbanden, wird 


auf 27 bis 29 angegeben. Nirgends auf der Erde findet ſich eine 
ſolche Anhäufung von Vulkanen, ſiedenden Quellen ꝛc. Die Iniel 
bildet einen großen Heerd vulkaniſcher Kraft, und auch das Gebirge, 


welches fie bedeckt, iſt vultaniſchen Urſprungs. Der Hekla, Krabla 
und Oeräſa⸗Jökull und einige andere Vulkane find fortwährend tbä⸗ 


tig. Einſt umgab den Hella fruchtbares Land, aber Lava, Bimſtein 
45 Aſche haben es längſt bedeckt. Fünf Stunden im Unmkreiſe wächſt 
kein Grashalm, keine Pflanze, und nur armſelige Trümmer von 
Wohnungen deuten darauf hin, daß ſie einſt Menſchen geweſen. Mit 
der vulkaniſchen Thätigkeit ſtehen die dielen heißen Ouellen auf der 
Inſel, die ihr heißes und ſogar kochendes Waſſer periodiſch auswer⸗ 
fen, in Verbindung. Dieſe Quellen ſind über die gane Inſel ver⸗ 
breitet, ja ſelbſt in dem nachbarlichen Mecre zu ſpüren, jo daß das 
Waſſer im Breeda⸗Fjord eine höhere Temperatur hat. Hat doch ein 
bremer Schiff im Jahre 1583 in der Nähe der Weſtmänng⸗Inſeln 
Flammen aus der Ste bervorbrechen ſehen! 5 
Die merkwürdigſte Quelle, der natärliche Springbrunnen Geyfer, 
treibt eine 19 Fuß im Durchmeſſer ſtarke Waſſerſäule bis 100 Fuß in 
die Höhe. Aber auch die beiden Strokten, nördlich vom Hetta, haben 
Bedeutung, da fie nicht wie der Geyſer nur periodiſch, ſondern un⸗ 
unterbrochen Waſſer in die Höhe werfen, toden und kocher. 
Die böchſten Berge des ieländiſchen Gebirges find dee Oeräfg⸗ 
Jbkull, 5927 Fuß, Smorfield 5775 Fuß, Eyafialla oder Oeſter⸗Jökall. 


Alͤſchen Polizei und des Gendarmeriecorps ernannt, iſt Graf Schuwa⸗ 
low acht Jahre lang ſo unbeſtritten die maßgebende Perſon im Rathe 
und am Hofe Alexander's II. geweſen, daß feine zahlreichen Feinde 
und Neider ihn ſcherzweiſe „Peter IV.“ nannten. Die Thätigkeit die⸗ 
ſees Staatsmannes war vornebmlich auf Ausgleichung der nationalen 
und politiſchen Gegenſätze, welche ſeit dem polniſchen Aufſtande von 
1863 Rußland bewegen, und auf Niederhaltung jener demokratiſchen 
Nationalfanatiker gerichtet geweſen, welche nach außen Verwirklichung 
panſlawiſtiſcher Plane, nach innen Herrſchaft der griechiſchen Kirche 
und Vernichtung der deutſchen, polniſch⸗ litthauiſchen, finnländiſchen 
u. . w. Elemente anſtreben. Auch als Förderer der ruſſiſch⸗deutſchen 
Allianz hat er eine hervorragende Rolle geſpielt, und das Zuſtande⸗ 
kommen der Heirath des Herzogs von Edinburg mit der Tochter des 
Kaiſers war ebenfalls vornehmlich fein Werk. Schuwalow's Nach⸗ 
folger im Amt der politiſchen Polizei, fährt der „Hamb. Korr.“ fort, 
it General Potapow, der feit dem Jahre 1867 das wichtige Amt 
39 des General =» Gouverneurs „der nordweſtlichen Gouvernements“ 
(Wilna, Kowno, Witepsk, Minsk, Grodno) bekleidet hat. Als Nach⸗ 
folger der gefürchteten Vorkämpfer der Ruffifitation, Murawiew und 
Kaufmann, hat dieſer Adminiſtrator es mühelos dahin bringen kön⸗ 
nen, für einen Mann der Mäßigung zu gelten: wirklich verſchieden 
war er von dieſen Vorgängern nur durch die Methode, nicht durch 
das Prinzip ſeiner Tätigkeit. Seine Ernennung zum erſten politiſchen 
. Berather des Kaiſers wird in deu weſtlichen, nicht ſpezifiſch⸗ ruſſiſchen 
Tdbeilen des Kaiſerreichs mit Bedauern und mit Mißtrauen aufgenom⸗ 
mueen werden, da er weder den Einfluß, noch die innere Unabhängig⸗ 
ö keit ſeines Vorgängers beſitzt und aller Wahrſcheinlichkeit nach mit 
dem Beifall des von ſlawiſch⸗ nationalen Elementen beeinflußten Thron⸗ 
folgers und der moskauer Patriotenpartei rechnen und außer Stande 
ſein wird, mit dem Gewicht auftreten zu können, deſſen Schuwalow 
ſich ſchon als Sohn eines hochangeſebenen kaiſerlichen Ober⸗Hofmar⸗ 
ſchalls und Glied einer einflußreichen Adelsfamilie erfreute. Potapow's 
chwierige wilnger Erbſchaft tritt General Albedinsky an, früher 
Militär⸗ Agent in Paris, von 1866-1872 General⸗Gouverneur von 
99 Live, Eſth⸗ und Kurland, als Gemahl einer vom Hofe beſonders bes 
geuünſtigten Fürſtin Dolgorukow mit der hohen Ariſtokratie verſchwä⸗ 
gert. Für die litthauiſchen Provinzen iſt dieſe Ernennung unzweifel⸗ 
haft ein Gewinn, da der General Gegner der demokratiſchen Natio⸗ 
nalpartei und ihrer ausſchweifenden Plane iſt und ſich in feiner bis⸗ 
herigen Thätigkeit als Mann von humaner, wenngleich ziemlich be⸗ 
ſtimmbarer Geſinnung und gebildeten Formen bewieſen hat, der dem 
FDeaolniſchen Elemente gegenüber naturgemäß eine Politik der Verſöh⸗ 
nung und Verſtändigung befolgen wird. i 


5 — 


Lokales und Provinzielies. 


Poſen, 1. Auguft. 


r. Das katholiſche Lehrerſeminar wird nach einer amt⸗ 
lichen Benachrichtigung, welche dem Direktor der Anſtalt und durch 
dieſen dem Lehrerperſonal und den ſämmtlichen Seminariften zuge⸗ 
gangen iſt, bereits zu Michaeli d. J. nach Rawicz verlegt werden. 


1 1 
— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Den Bilaren Na⸗ 
oeki in ca und Steffen in ©obola ift der Aufenthalt in 
en Kreiſen Boten, Samter, Obornik und in der Stadt Poſen unter 
agt worden. Dem Nawrockt iſt zugleich aufgegeben worden, binnen 
rei Tagen Cerekwica zu verlaſſen. — Dem Dekan Michalak in 
leſchen, gegen welchen wegen geſetzwidriger Verwaltung der Probſtei 
in Sobötfa die Unterſuchung eingeleitet worden, iſt der Aufenthalt in 
den Kreiſen Pleſchen und Adelnau unterſagt worden. Zugleich iſt der⸗ 
ſelbe, da er dem Ausweiſungsbefehle nicht nachkam, zwangsweiſe aus 
den gedachten Kreiſen entfernt worden. Dieſe Maßxregel baſirt auf 
m 8 5 des Reichsgeſetzes vom 4. Mai c., wonach „Perſonen, welche 
wegen Vornahme don Amtshandlungen in einem Kirchenamte, das 
den Staatsgeſetzen zuwider ihnen übertragen oder von ihnen über⸗ 
nommen tft, zur Unterſuchung gaogen werden, kann nach Erbff⸗ 
nung der gerichtlichen SET durch Verfügung 
der Landespolizeibehörde bis zur rechtskräftigen Beendigung des Ver⸗ 
— der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten verſagt 
n. 
e Schulinfpektionen. Dem Probſt Sacho eki zu Ptaſzkowo 
und dem Probst 2 ar wowski zu Opaleniear Kreis Buk, find die 
(ein Vulkan), 5685 Fuß, der Snäftal 4572 Fuß und der iſolirt ſtehende 
Hel l Ben den ſchneebedeckten Bergen (Jö kull, Jötlur) 
Gletſcher in die Thäler und breiten ſich ſogar 


e, doch beträgt ihre Länge meiſt nicht über 20 Meilen. Sie 

„ mit Aa bezeichnet, die wichtigſten find; Hoitga, mündet in den 

Beoergarſſord; Heradswötaa, tiff, heftig ſtrömend, mündet in den Ska⸗ 

Be ein. Auch an Seen fehlt es nicht: der fiſchreiche n 

23 eilen Umfang, der Hoitaa⸗Vin, faſt ebenſo groß. Moräſie und 
ce = allen Thälern. 1 0 

as Klima der Inſel, im Allgemeinen milder, als es bei der 

hohen nördlichen 8 könnte, würde noch milder fein, wenn 

nicht die Winde oft ungeheure Maſſen Treibeis an die Küſten dräng⸗ 

ten, die dann die Temperatur fo ſehr erniedrigen, daß die Ernten ver⸗ 

loren gehen und Seuchen entstehen. Ueber vaupt wird die Jnſel in 

olge davon, ſowſe in Folge von Stürmen, Erdbeben, Vulkanen, 

rdfeuern ꝛc. häufigen Verheerungen ausgeſetzt, fo daß man 

m Laufe eines Jahrhunderts 40 ſchlechte Jahre, darunter 14 

0 end re Fan bat. In Reiktiavia (. Nauchendet Dorf”), 

N rad Nordbreite, beträgt die mittlere Jahreswärme + 3; Grad, 

1 17 mittlere Sommerwärme + 14 Grad, die Wintertemperatur — 

5 5 Höchfte Wärme + 22 Grad, höchſte Kälte — 19 Grad. — 

er Temperaturwechſel iſt im Ganzen gering; der Winter dauert an 

in denen das Thermometer ſelten über den Gef rpenkt 

r kältere nördliche Theil der Jufel, gleicht dem 5 Grad 

ig dis dusaenen Nordkap in Norwegen. Die Luft iſt feucht und 

1 b ed ung unbeftändig; oft fällt ſelbſt im Juni noch Schnee. 

ich enthümlicher Staubnebel aus Bimſtein, Sand 


e Luft braun und rötblich färbt und chädlich auf 
Bo 1 September wird es faſt gar 
2 e Spitze fieht einmal im Jah e bie Sonn, 

ne ere Dagegen tritt im WBinterfolititium die Sonne kaum 
wohl iſt es 5 0 Ba), auch nur auf cine bulbe Stunde. Gleich 
und der Nor Hr dis (laren Eiſes und Schne s, des Monoſche ns 

ſtreichend ei 5 * äugſich del. Fortwäbren liber die Inſel 
Ger ſte 0 Stitime und Nepef pervindern den Landb eu; nicht einmal 

Dechald in die ſelbſt in Normeuen boch im Norden foritommt. 

und Weide bahnen auc obne Wald und nur Zw rabäume der Birke 
den Gerne en ak Muße Su Döhe, finden ſich einzeln und an 
rüben, Kartoffeln, Peterſiſſe di Mt der Gartenbau Kol, Runkel⸗ 


f die aber di fti be 
wachen Retlige. Radieschen, Senf und ie e. 1 e 


treide und die ande 5 
ee ren Lebensmitlel aus Dänemart zugeführt 


Das Brennholz gewinnt man in den großen Stämmen des Treib⸗ 
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Lokal⸗Inſpektionen über die katholiſchen Schulen dieſer Parochien ent⸗ 
zogen und dieſelben bis auf Weiteres en, Kade. eher 
Dr. Förſter in Neutomiſchel, Kreis Buk, übertragen worden. Dem 
Probſt Waſzkiewiez zu Strzalkowo, Kreis Wreſchen, iſt die Lokal⸗ 
Juſpektion über die katholiſche Ortsſchule entzogen und diejelbe bis auf 
Weiteres dem königl. Kreis ⸗ Schulinfpeltor Dr. Hippauf in Wreſchen 
übertragen worden. Der bisher kommiſſariſch angeſtellte kgl. Kreis⸗ 
Schulinſpektor Lux in Oſtrowo iſt als ſolcher vom 1. Juni d. J. ab 
definitiv beſtätigt worden. 

r. Das k. Diftriftsamt Poſen 11 hat höherer Anordnung zu 
Folge eine Sammlung für die Kaiſer a e e für 
deutiche Invaliden veranſtaltet, und haben hierzu die Einwohner des 
Diſtrikts ohne Unterſchied der Nationalität beigetragen, wodurch ein 
Geſammtbetrag von 86 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. erzielt worden iſt. Der 
Oberpräfident Günther hat für dieſes an der Stiftung genommene 
Intereſſe den Gebern ſeinen Dank ausgeſprochen. Die Gemeinde 
Dembien hat 8 Thlr. 29 Sax. aufgebracht (darunter Joh. Schneider, 
Job. Pflaum, Joh Pätz je 1 Thlr.), der Louſſenhain 10 Sgr., Luban 
2 Thlr. 7 Sgr., Swierczewo gr., Zabikowo 1 Thlr. 21 Sgr., 
Gorezyn 16 Thlr. 20 Sgr. (darunter der Schulze Bandursti, H. Har⸗ 
em je 1 Thlr.), Jerzyce 19 Thlr. 5 ole (darunter Fabrikbeſitzer M. 
Milch 3 Thlr., Fabrikbeſitzer Kuntorowicz 2 Thlr., Reſtaurateur Fi⸗ 
ſcher, Kaufmann Radomski, Großmann je 1 Tblr); Juntkowo 4 
Thlr. 2 Sgr.; Lawice 1 Tul. 12 Sgr.; Naramowice 3 Thlr. 11 
Sgr. (darunter Rittergutsbeſitzer v. Moraczewski 1 Thr.); Winiary 
1 Thlr; Solac 7 Thlr. 12 Sar. (darunter Ritter Arad ehlan 
2 Thlr., O. Heffmann und Fechner je 1 Thlr.); Sevan lr. 25 
Sgr. (darunter P emierlieutenant Obneſorge 2 Teles; i 
Sgr.; Suchylas 2 Thlr. 7 Sgr.; Ober Wilda 4 Thlr. 21 Sgr.; St. 
Fazarus 3 Tylr. (ourunter Gutsbesitzer Ad. Jeske 2 Tolr., Joſeph 
Kayſer 1 Thlr. f 

r. Amtsjubiläum. Der Büreauvorfieher bei der königlichen 
E er hierſelbſt, Fr. Herrmann, beging 
heute die Feier feiner 50 jährigen amtlichen Thätigkeit. Derſelbe war 
am 1. Auguſt 1924 als Fıeimilliger in das 5. Arullerie Reuiment ein 

etreten, adancııte in wenigen Jahren zum Oberfeuerwerker und 
fun nach Abſolvirung eines Kommandos bei der Artillerie⸗Pril⸗ 
unge⸗Kommiſſion in Berlin demnächſt als Lehrer der Mathematik bei 
der damaligen Brigadeſchule in Poſen. Im Jahre 1840 in den Steuer⸗ 
dienſt übergetreten, lebte er nur feinem Amte. Von hohem Patriotismus 
erfüllt, nahm er das ianigſte Intereſſe an den Erfolgen der Kämpfe 
des Vaterlandes gegen Frankreich in den Jahren 1870 71; tief er⸗ 
ſchütterte ihn der Bertuft ſeines jangſten Sohnes, Studirenden der 
Theologie in Berlin, welcher in dat Kaiſer Franz⸗Garderegiment frei⸗ 
willig eingetreten und mit in den Kampf geſogen war. Am heutigen 
Tage umſtanden ihn ſeine übrigen Kinder, ſeine Enkel, Freunde und 
Kollegen und von nah und fern empfing der geiſtig und körperlich 
friſche Jubilar Beweiſe von Hochachtung und Liebe. Durch den ver⸗ 
tretenden Chef feiner Dienſtbehörde wurde er mit dem ihm allerhöchſt 
verliehenen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dekorirt. 


r. Ein Holz ⸗Schnitzwerk. In den Schaufenſtern mebrerer 
Buch⸗ und Kunftbandlungen unſerer Stadt bemerkt man gegenwärtig 
eme im hieſigen Wechſel'ſchen Atelier angefertigte n Pho⸗ 
tographie nach einem Bildwerke, welches ein hieſiger Bildhauer, 
Hr. Grentkopdski, in Mahagoniholz an an hat. Daſſelbe ſtellt 
als Haut⸗Relief den Kopf und Oberkörper Chriſti unter der Laſt des 
Kreuzes dar. Wenn wir nicht irren, it dieſe Darftellung entnommen 
aus dem unter dem Namen: Lo spasimo di Sicilia bekannten 
Raphaeliſchen Bilde der Kreuztragung. Wir haben Gelegenheit ge⸗ 
habt, das Relief zu ſehen; daſſelbe verdient ſowohl in Betr. der treuen 
Wiedergabe des Körper⸗ und Seelen⸗Schmerzes, wie ihn Raphael in 
en ilde fo meiſterbaft dargeſtellt hat, als auch in Beteeff der 
chwierigen techniſchen Behandlung des Materials alle Anerkennung. 


üben einer Verfügu 
Poſen am vorletzten wege 113 Ju die Her 
eginnen. Wenn außerordentliche Ver⸗ 


zuholen. 

r. Zu dem Provinzial⸗Landwehrfeſte trafen heute gegen 
Abend dereits viele Gäſte von außerhalb ein. Dieſelben wurden 
auf dem Zentralbahnhof von einer beſonderen Kommiſſion em⸗ 
pfangen. 

r. Zur Verpachtung des in der Bismarckſtraße belegenen 
Tunnels und Reſtaurants ſand heute ein Lizitationstermin ſtatt, der 
jedoch in Folge von Depeſchen, die von auswärtigen Reflektanten ein⸗ 
gegangen waren, aufgehoben wurde. 

v. Wieſe⸗ 


— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. 
Kayſerswaldau I., Pr. Lt. vom 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, zum 
auptm. und Komp. Chef, Saenger, Sek. Lt. von demſelben Regt., 
r. v. Bismarck, Sek. Lt. vom 2. Weſtfäl. Huf, Regt. Nr. 11, zum 


9 Rheinau, Mal, naar; den * 


dem Magde Fü. Regt. Nr. 36 in! . Masded. Inf. Neat 
ee Maj. aggr. dem J Ma deb. Inf. Regt. 
Reck. Nr. BB. 


elben 
Vize⸗ 
Regts. Nr. 10, 

zum Sek. Lt. der Rei. des 4. Poſ. Inf. Regts. Nr. 59, Wing, Bis 
* 10, 


Carnap, 


müller, Maj im 5 Pomm. Inf. Regt. Nr. 42, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſ. zur Disp. geftellt, v. Cornberg, Oberſt 
zur Disp., früher Kommandeur der chemal. Kurheſſ. Landgendarmerie, 
mit feiner Penſton in den Rubeſtand verſetzt, Laube, Hauptm. aggr. 
dem 2. Niederſchl. Inf. Regis. Nr. 47, unter Entbind. von feinem 
Kommando bei der Militär⸗Intendantur, als Maj. mit Penſ. zur 
Disp. geſtellt und zum Bezirks⸗Kommdr. des 2. Bals (Recklinghauſen) 
5. Weſtfäl. Landw. Regts. Nr. 53 ernannt. 


X Frauſtadt, 31. Juli. [Getreidemarkt. Ernte. Blitz⸗ 
ſchlan] Auf de geſtrigen Getreicemarkte war eine bedeutende 
Quantität neuen Roggens, fo wie einige Sack neuen Weizens zum 
Verkauf gebracht. Der Roggen war ſchnell vergriffen, und wurde 
für beſte Waare 5 Thlr. 16 Sgr. pro Sack gezahlt; für Weizen wur⸗ 
den 7 Thlr. 10 bis 15 Sgr. pro Sack erzielt. — Die Roggen⸗ und 
Weizenernte ut in hieſiger Gegend bereits beendet und iſt dieſelbe 
gegen alle Erwartungen der Landwirthe aue gefallen, da beide Getreide⸗ 
arten in Qualität und Quantität nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Zuch die Gerftenernte iſt im Durchſchnitt als eine gute zu bezeichnen. 
Mit der Kartoffelernte wird es dagegen dieſes Jahr ſchlimm ausſehen, 
da die allzugroße Dürre 2 die Entwickelung derſelben recht ſchädlich 
gewirkt hat. — Geſtern Abend gegen 8 Uhr zog über unſere Gegend 
ein recht beftiges Gewitter, welches den fo lange erſehnten und er» 
friſchenden Regen brachte, der jedoch nur in geringer Maſſe hernie⸗ 
dezfiel, ſomit die frohen Hoffnungen der Landwirthe bei weitem nicht 
befriedigte. Leider war daſſelbe nicht ohne Unglück vorübergegangen, 
da der Blitz in Be Meile von Weigmannsdorf (hieſigen Kreiſes) 
entfernte, im Walde iſolirt gelegene, ſogenannte Pfaffmühle, einſchlug 
und Stallung nebſt Scheune mit Erntevorräthen gefüllt total ein⸗ 
äſcherte. Leider waren nur drei Perſonen aus der nahen Oriſchaft 
zur Hülfeleiſtung erſchienen. Der Beſitzer dieſer Mühle hatte noch 
das weitere Unglück, recht bedeutende Brandwunden davonzutragen, 
und iſt nur das eine Gute hervorzuheben, daß die betr. Gebäude gut 
verſichert ſind. 


—i— Frauſtadt, 31. Juli. [Feuer. Gewitter]. Am 27. d. 
brannte in Städtel das Wohnhans, der Stall und die Scheune des 
Bauern Gad total ab. Derfelte iſt leider nur mit 75 Thlr. verficert. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. — Geſtern entlud ſich 
über unſerer Stadt und Umgegend ein Gewitter und zündete der Blitz 
in Neugutb an einer Scheune, in welcher der Beſitzer ſchon ſeine 
Erntevorräthe untergebracht hatte. Ein nur kurze Zeit andaue 


di en e Köntasſchleßen . de e d f. T. 5 


Mets. ſtatt. 


Neutomiſchel, 31. Juli. [Hopfen bericht Saure Kir⸗ 
ſchen.] Wohl kein Erzeugniß der Landwirttſchaft iſt fo unherenchen⸗ 
bar als der Hopfen. Bald übertrifft, bald täuſcht er die Hoffnung der 
Produzenten Zuweilen entwickeln ſich die Hopfenanpflanzungen, die 
nur auf mäßige Ernte ſchließen ließen, in den letzten Wochen ſo außer⸗ 
ordentlich, daß der Produzent von dem Ertrage überxaſcht iſt, wäh⸗ 
rend andererſeits Plantagen, die zu den ſchönſten Hoffnungen berech⸗ 
tigten, den Uebeln, welchen die Hopfen flanze fo ſehr ausgeſetzt iſt, an⸗ 

eimfallen und keinen Ertrag en Honigthau, Mehlthau, Kupfer 
rand, Wanzen, das find die Uebel, welche die Hopfenplantagen heim⸗ 
ſuchen, oder beſſer die Feinde, welche einzeln und in Gemeinſchaft die 
noch ſo kräftig entwickelte Pflanze in küxzeſter Zeit zerſtören und das 
mit die Hoffnung des Produzenten vernichten. Wer im Monat Juni 
und in der erſten Hälfte des Juli d. J. die hieſige Gegend durchreiſte, 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Holzes (Kiefern, Fichten und Birfen) Das Pflanzenxeich bat überhaupt 


870 Pflanzenſpezies auf der Inſel; Bäume und Sträucher, die nur 
zwergartig auftreten, giebt es nur 32. Merkwürdig iſt das berühmte 
isländiſche Moos, welches von Frauen eingeſammelt wird und einen 
einträglichen Handelsartikel bildet 2 f 

Pferde, Rindvieh, viele Schafe, Schweine, Hunde, Nennthiere find 
die Hausthiere, weiße Bären und Füchſe die einzigen wilden Thiere; 
Strand» und Waſſervögel, beſonders die Eidergans, und Fiſche, Wal⸗ 
roſſe etc. befriedigen die geringen Bedürfniſſe der Bewohner. 

Das Mincralrcich liefert Eiſen, Schwefel, Steinkohlen. Torf, 
Baſalt, Kryſtalle, Jasxis, Achat und viele vulkaniſche ie pl 5 

Die Bewohner der Inſel ſind Nachkommen der ſtreitbaren Wi⸗ 
finger und Norweger, blond, von ſchlankem Wuchs, blauen Augen, 
aber nicht kräftig, aus Mangel an guter und reichlicher Nahrung. 
Bei großem Ernſt, nationalem Ehroefühl, arglofer Offen beit und einer 
gewiſſen frommen Ergebenbeit, felbt es ihnen auch nicht au Verſand, 
Schärfe des Urtheils und Alle können leſen und ſchreiben. Kem Mäd⸗ 
chen darf Heirathen, wenn es nicht leſen kann, was um fo annecken⸗ 
nungswerther iſt, als es an Schulen ſehr ſtark mangeit und die El⸗ 
tern den Unterricht der Kinder größtentheils ſelbſt übernehmen müſſen. 
Ja Folge des häufigen Genuſſes von Fiſchen, der ärmlichen Lebens⸗ 
weiſe, der dumpfen Luft in den Wohnungen und des Mangels an 
körperlicher Bewegung, zeigt Ab häufiger ein (äſtiger Aueſatz, welcher 
der Elepbanttaſis gleicht. Das Leben verfließt ibnen ſchlicht und ein- 
facht; fie fiſchen und beforgen ihr Vieb; in den Mußeſtunden fpielen 
fie Schach oder leſen, oder erzäblen ein ander Geſchichten von ihren 
Borfabren. Ja bohem Grade mäßig und durchweg ſebr arm, find 
fie doch gaſtrei. Brot kommt felten auf den Tiſch, öfter Fleiſch; Ges 
tränke des Aermeren ſind Much und Molken, der Wohlhabenderen auch 
wohl Bier, Kaffee, Branntwein ꝛc. 0 } 

Der melanchol ſche Eoarakter der Inſel ſpiegelt ſich in dem Je⸗ 
mütbe und in der Lebensweiſe der Bewohner ab. Sie haufen zwiſchen 
dem toenden Meere und den tobenden Vulkanen in einem wild zerriſ⸗ 
enen Linde und hade! Mühe, ihren L bensunterbalt zu gewinnen. 
Gefatzt ertrasen fie ie größten Entbehrungen uno nicht leicht find fie, 
wenn auch nicht ohne Ausdauer, zu großen Auſtcengungen zu be⸗ 
wegen j 
Si: halten zähe an alten Sitten und Gebräuchen und bängen mit 
Liebe an ibrer Himalh. Jyre Hütten zeugen von großer Dürftigkeit. 
En Fenfter iſt meiſtens nicht vorhanden, ale Schornitein dient bäu⸗ 
fir eine To ne. der man den Boden ausgeſchlagen, gedielte Fußboden 
find eine Selter heit, die Hausgeräthe höchſt einfach. Sie haben we⸗ 
nig Sinn fir Reinlichkeit und Stetligkeit, dagegen gam zur Unſau⸗ 
barteſt. Zur Kleidung wird bauptſächlich Pelzwerk benutzt. Die 34 
länder werden ſelten ſehr alt und außer der oben genannten Krank⸗ 
beit find noch Gicht, Skorbut und Hektik häufig. Merkwürdig iſt die 
aroge Frudtbarkeit der Frauen, fo daß Mütter von 12 bis 15 Kin⸗ 
dern nicht zu den Seltenheiten gehören. Die Frauen weden für den 
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Hausbedarf 1 0 ſtricken Wollſtrümpfe und Jacken und ſpinnen 
Hanf und Fachs. ußerdem erſtreckt ſich die geringe Induſtrie voch 
auf Anferligung von Seilen, Leder und einigen Geräthſchaften. Der 
Handel iſt gering und beſteht theilweiſe in Tauſch, weil wenig Geld 
im Lande courfirt. Selbſt die Abgaben beſtehen nur in Fiſchen, Zeu⸗ 
gen, Butter und dergleichen. Dies iſt das Bild dieſer Inſel, welch 

nun zum erſten Mal den Beſuch eines Königs empfängt. F. F. 


* Kanzelſchnurre. Ein ſüddeutſches Blatt bringt nachſtehende 
Kanzelſchnurre: „In einer ſtreng katholiſchen Stadt Baierns predigte 
jüngſt der Pfarrer gegen die Alltatholiken und erzählte feinen Zuhö⸗ 
rern ſo ſchauderhafte Geſchichten von ihnen, daß die frommen Leute 
eine Gänſehaut dor Schreck bekamen. Endlich kam er zum Schluſſe 
feiner Predigt und voller Emphaſe rief er aus: „Die Altkatholiken find 
ſo ſchlecht, daß ſie alle in der Hölle brennen werden, und wenn es 
nicht wahr iſt, was ich Euch bier ſage, jo möge mich auf der Stelle 
der Teufel holen.“ Bei dieſen Worten ſchlug er heftig auf die Drüfung 
der Kanzel, fo daß das Buch, welches neben ihm lag, herunterſie 
Nicht weit von der Kanzel ſaß ein Amerikaner, deſſen Bedienter ein 
Mohr war; er gab dieſem einen Wink, das Buch aufzuhehen, und 
achtete nichl weiter auf ihn.“ Der Mohr gehorchte und beſtieg dann 
die Treppe zur Kanzel, um dem Pfarrer das Buch zurückzugeben. Als 
er die letzte Stufe erreicht hatte, wiederholte eben der fromme Mann 
feine Verſicherung, daß ibn der Teufel holen möge, wenn das nicht 
wahr ift, was er über die Allkatholiken geſagt. Der Mohr trat zwar 
ziemlich leiſe auf, aber der Pfarrer hörte doch die Tritte und wendete 
ſich um. Voller Beſtürzung ſah er den Schwarzen auf ſich zuſchrei⸗ 
ten, er glaubte, der Leibbaftige babe ibn ſchon wegen ſeiner Aeußerung 
beim Kragen. — „Es iſt zwar möglich“, ſagte er mit zitternder Stimme 
zu ſeiner Gemeinde, „daß mancher Gute unter dieſen Altkatholiken if ;” 
er wendet ſich dann um und ſah den Schwarzen immer näher auf ſich 
zukommen; der Angſiſchweiß tritt ihm auf die Stirne und voller Ber⸗ 
aweiflung ruft er aus: „Es find ſogar ſehr viele Gute unter ibmen!” 
Nach dieſen Worten wendete er ſich wieder um, der Mohr ſtand dicht 
hinter ibm und der an allen Gliedern zitternde Prieſter ſah ſich ſchon 
von den Krallen des Beelzebub erfaßt; er raffte ſeine letzte Kraft zu⸗ 
ſammen und halb zum Mohren, halb zu ſeiner Gemeinde gewendet, 
ruft er: „Hol mich der Teufel, wenn nicht alle Altkatholtken beſſer find 
als wir!” Der geängſtigte Prieſter fiel dann in eine Ohnmacht, aus 
der er erſt nach langer Zeit erwachte. 


Nr. 532. Sonntag, 


t gewiß mit ſichtlicher Freude ſeine Augen auf die im ſchönſten 

uchfe ſtehenden Hopfenanlagen ruben laſſen und dabei vorausgeſetzt, 
daß in dieſem Jahre eine reiche Ernte nicht ausbleiben kann. Doch 
ſehr gefehlt. Die noch vor 14 Tagen fo grün daſtehenden Planta en 
ſind heute zum großen Theile ſchwarz und ſterben allmälig ab. Eine 
große Anzahl Anpflanzungen ſind durch den Honig⸗ und Mehlthau ſo 
bedeutend vergiftet, daß dieſelben keinen ooer doch nur ſehr geringen 
Ertrag in Ausficht ftellen. Doch giebt es auch eine bedeutende Zahl 
von Plantagen, welche vollkommen geſund und kräfeg geblieben ſind, in 
chönſter Bluthe ſtehen und Ausſicht auf eine gute Ernte gewähren. — 

ie fauren Kirſchen find in dieſem Jahre in unſerm Städtchen ein 
ſehr begehrter Handelsartikel. Die hieſigen Kaufleute, die Auftrag 
haben, bedeutende Quantitäten derſelben nach Poſen zu liefern, be⸗ 
willigten den bedeutenden Preis von 5—6 Thlr. pro Zentner. Da 
die Zufuhr in Folge dieſes Preiſes faſt überhand nahm, fegte man 
denſelben auf die Hälfte, auf 3 Thlr. pro Zentner herab. Auch zu 
diefem Preiſe werden die Kirſchen, die in dieſem Jahre in hieſiger 
Gegend ſehr gut geratfen find, noch reichlich geliefert. 


O Oſtrowo, 31. Juli. [Nationalökonomiſches und 
Sanitätspolizeiliches.] Wenn von Nationalökonomen be⸗ 
banptet wird, daß der Kulturzuſtand eines Volkes nach der Menge 
‚der verbrauchten Seife bemeſſen werden kann, ſo wird man anderer⸗ 
ſeits von der Höhe und Breite des auf den Straßen abaclagerten 
Schmutzes auf die Höhe oder Tiefe der Kultur einer Stadibevölke⸗ 
zung ſchließen können. Die nachſtehende so objektiv gehaltene Dars 
fielung der hieſigen Verhältniſſe ſoll den Leſer in den Stand ſetzen, 
ſich ein unbefangenes Urtheil über den Rulturgrad Oſtrowo's zu bilden. 
Des Morgens und Abends begegnen dem harmloſen Spoziergänger 
in allen Haupt⸗ und Nebenſtraßen zahlreiche Rindvichheerden und 

wingen ihn, wenn er mit dem Gehörn der nicht immer friedfertigen 
Bier ler keine nähere Bekanntſchaft machen will, auf den. noch 
kMotloirloſen Bürgerſteig oder in eine ſchützende Behauſung zu flüchten. 
Daß beſonders bösartige Thiere mit einem vor dem Kopf befeſtigten 
Breit verſehen find, rürfte als ein ausreichendes Schutzmittel nickt zu 
betrachten j.in. Hat man die Gefahr des Aufge pießtwerdens über⸗ 
ſtanden, jo geräch man in die nicht minder große Unannehmlichkeit, 
bei jedem Schritt in den Nachlaß der Viehheerden zu treten und da⸗ 
durch das Werk des Schuhputzers zu vernichten. Referent iſt der 
Anſicht, daß, wenn analog dem Vorgehen anderer, ſogax kleinerer 
Städte durch Lokalverordnung die Stalfütterung eingeführt würde, 
den Landwirthen auch in wirihſchaftlicher Beziehung ein Vortheil er⸗ 
wachfen würde, indem dann von dem Dünger, welche auf den Straßen 
den größten Theil ſeincs Ammontak⸗Gehalts eintzüßt, in den Ställen 
dagegen ſich ſtetig aufhäufen würde, weder quantitativ noch qualitativ 
etwas verloren ginge: Unangenehmer als dieſer Uebelſtand wirkt aber 
noch das Anjanımeln des Unraths in den Klogken und Rinnſteinen der 
Stadt. Durch die große Hitze in den letzten Tagen entwickelte ſich in 
den belebteſten Staditteilen ein entſetzlicher Geruch, zu deſſen Beſeiti⸗ 
921 nicht die geringſten Maßregeln getroffen wurden. Sache der 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vorarbeiten in der Nahe der obenerwähnten Stadt an, und es wurden 
ſolche energiſch 1870 in Anuriff genommen. Bereits im März des 
folgenden Jahres wurde das Steinſalz in dem erſten Bohrloche bei 
130, Meter Tiefe angetroffen; zwei weitere Bohrlöcher in der Stadt 
ergaben, und zwar das eine die Lage des Steinſalzes bei 134 Meter, 
das andere in ähnlicher Tiefe, jedoch nur als Salfthon, während das 
Steinſalzzebirge erſt in weit größerer Tiefe bei 200 Meter getroffen 
wurde. Mit der Anlage einer fiskaliſchen Saline konnte demnächſt 
bereits im Sommer 1872 begonnen werten. Die Gewinnung des 
Steinſalzes iſt nicht durch bergmänniſchen Abbau vorgerichtet, ſondern 
durch Auflöſung deſſelben in zwei der vorhandenen Bohrlöcher mittelſt 
aus einer Vierkelmeile Enfernung zugeführten Waſſers; eine ähnliche 
Gewinnung des — 1 findet auch anderweit ſowohl in Süddeutſch⸗ 
land, als namentlich in der Provinz Sachſen bei der löniglichen 
Saline in Schönebeck bereits während eines längeren Zeitraums ſtatt 
In dieſe Bohrlöcher werden Pumpen von 157 Mieter Länge einge⸗ 
hängt, vermittelſt welcher die Soole durch Maſchinen zu Tage ge⸗ 
4 a euffteen A e Fuß nenn Saline in 
uf ! n geführt wird, wo dieſelbe zumd in zwei 
Siedehäuſern verſotten werden ſoll. 5 e * 

Von dieſer Anlage, welche bei vollſtändiger Fertigſtellung eine 
Produktion von jährlich 300,000 Ze tner Siedeſalz gestaltet, war 
Anfang November 1873 erſt das eine Bohrloch mit Pumpe verſehen“ 
und das eine Siedehaus mit 8 Siedepfannen und einer Vorer⸗ 
n ee ſoweit fertig, daß mit der Verſiedung begonnen werden 

onnte. 
Es wurden daher 18 mberhaupt nur 13,834 Zentner Kochſalz 
fabriziert, und beſchränkte ſich der Geſammtdebit dieſes Jahres auf 
1154 Zentner Speiſeſalz, 681¼ Zentner Viehſalz nud 99 Zentner 
Gewerdeſalz, Als Nebenprodukt wurden außerdem 500 Zentner als 
Viehſalz verkäuflicher Pfannenſtein gewonnen; ſämmtliche Fabrikate 
wurden faft ausſchließlich in die nächſte Umgebung der Stadt Ino⸗ 
wraclaw in der Provinz Poſen derkauft. Die hier aufgeführten 
Produkte ſind eben ere der Saline, bei denen bexitslich des 
Speiſeſalzes noch Unterſchiede wegen der Größe der Salzkriſtalle 
Fr werden, wonach daſſelbe in feines, mittelgrobes und grobes 

Da insbeſondere die zuerſt gewonnenen Salzquantitäten wegen des 
Eiſengehalts der Soole und der Neuheit ſämmilicher Vorrichtungen 
nicht in der Weiſe ausfielen, daß dieſelben darchweg als Speiſeſalz 
zu verwerthen waren, ſo iſt der geringe Debit in 1873 lediglich dieſem 
n eee ei 

„Die Belegung der Salire betrug Ende des Jahres incluſive ver⸗ 
ſchiedener Bauarbeiter 98 Mann mit 174 Angehörigen. 

Das Abſatzgebiet iſt für weilerhin cußer den zunächſt gelegenen 
Theilen der Provinz Poſen hauptſächtlich in der Prodim Preußen und 
in Polen zu ſuchen und wird gegenwärtig — April 1874 — bereits 
viel Salz nach dieſen Gegenden verkauft. Die für dieſen Debitskreis 
günſtig wirkenden Umſtände find weſentlich in der Lage der Saline in 
der Nähe des Bahnhofes Inowraclaw zu erkennen, mit welchem Bahn⸗ 
hof dieſelbe ſchon jetzt durch Zweige enbahn verbunden iſt; ferner 
darin, daß die Einfuhr von Salz nach Polen freigegeben iſt und in den 


bezeichneten preußiſchen Gebietstheilen, ſowohl wie in dem nächſtge⸗ 


olizei wäre es, zur Verhütung epidemiſcher Krankbeiten ſchleunigſt 
orſichtsmaßregeln zu treffen. Mit Reinigung der Senkgruben und 
Riunſteine ſowie mit Besinfektions Mitteln erſt dann zu beginnen, 
wenn Cholera und Ruhrepidemien im Anzuge find, dürfte mit dem 


Zuſchütten des Brunnens, nachdem das Kind darin ertrunken iſt, zu | legenen Polen weitere Salztabrikationen, außer von ſehr geringem 

Lergleichen fein. Umfange, nicht exiſtiren. Slörend iſt dezüglich des Abſatzes, daß nicht 

r. Wollſtein, 30. Juli. [G edenktafeln. Zur Ernte.] auch der Waßerweg zu Gebote ſteht, welcher eine Konkurrenz mit dem 

In Folge der Kabinetsordre vn 2. ah 8 85 a naß Pal ae e eee e eee 
iſchen Kirche eine ſehr zier earbeitete enktafel an⸗ sdehn 0 bei In 0 

Bel! enangeliicien Kue ! 7 — in den Jahren 1864, ift daſſelde bis jetzt nur in der Stadt ſelbſt und in der Erstreckung 


t worden, auf welcher die Namen | 
en und 1871 a unſerer enangeliichen Parochie Gefallenen 
verzeichnet find. Die Koften für die Tafel, die ca. 8) Thlr. betragen, 
find durch eine veranſtaltete Sammlung in der Parochie beſchafft 

worden. Wie verlautet, fol auch in ber biefigen kathsliſchen Kirche 
eine Gedenktafel angebracht werden. Aus der bieſigen Synagogen⸗ 
emeinde find keine Todesfälle im letzten Kriege vorgekommen, Es 
bekudet ich jedoch im Gottes hauſe derſelben bereits eine Gedenktgfel, 
auf welcher der Name eines im öſterreichiſchen Kriege 901 — 8 Sol⸗ 
dalen jüd. Glaubens and bieſiger Stadt verzeichnet ill. — Bei der 
noch immer herrſchenden außerordenklichen Dürre liefern unſere ein⸗ 
ſchürigen Wieſen einen nur ſehr geringen Ertrag, in Folge deſſen 
wird der Zentner Heu bereits mit J. bis 1 Thlr. bezahlt. Auch der 
weite Heuͤſchnitt wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nur ein geringes 
Srefultat ergeben, es fteht daher zu erwarten, daß viele Londwirthe 
bierdurch in die Nothwendigleit verſetzt ſein werden, ihren Viehſtand 
dis auf das Allernothwendigſte zu reduziren. 
Verpachtung. 
Ernte. Leb er- is baranden-KMnffalt zu Roſtar⸗ 
Wie verlaulet iſt dem Oderamtmann Fechner, zur Zeit in 
Karolath, dom Miniſterium der Zuſchlag zur Pacht des k. Dominiums 
Unterwalden (Zaborowo) bei Priment im biegen Kreife ertheilt wor⸗ 
den. Die Pachtſumme beträgt jährlich 2640 Thlr. Sein Konkurrent 
Sarrazin in der Nähe von Liſſa. — Vor ca. 
einem halben Jahre ſtarb der Probft Wofataſzewski im nahen Goscie⸗ 
dyn und da bis jetzt die Pfarrstelle noch immer unbeſetzt iſt, jo hat 
der Herr Oberpräſtdent den Kaufmann Fritz Lieberknecht von Bier be 


nach Süden bis eiwa 4 Meile von der Stadt durch Bohrlöcker auf⸗ 
geſchloſſen worden, während nach allen anderen Richtungen mächtige 
Diluvial und Tertiärſchichten oder der Juraformationen angehörige 
Kalkſt ine gefunden ſind; in den Textiärformationen iſt in naher Um⸗ 
175 der Stadt vielfach Braunkohle, ſowohl als Schwefellies durch 
ohrverſuche nachgewieſen; od unter dieſen Schichten das Steinſalz⸗ 
lager noch zu ſuchen ist, bleibt weiteren Aufſchlüſſen vorbehalten. Die 
Mächtigkeit des Steinſalzlagers iſt his jetzt eben fo wenig erforſcht; 
in dem einen ſisfaliſchen Bohrloche ift in demſelben über 180 Meter 
tief gebohrt worden, ohne es zu durchſinken, Dieſer letztere Umſtand 
läßt es auch bis jetzt noch zweifelhaft, welcher Gebirgsformatien das 
Steinfalglager ſelbſt zuzurechnen iſt, doch nimmt man an, daß es ähn⸗ 
lich anderen, beſonders in der Provinz Sachſen bewirkten Auſſchlüſſen 
den Zechſteinformationen angehört; vielleicht giebt der bereiis im Ab⸗ 
kaufen beariffene Steinſalzſchacht des Herrn Klauſa (Privatanlage) 
nähere Information bierüber. er € 
Aehnliche Vorkommen in der Provinz Pofen ſind bis jetzt nur in 
Wapno bei Erin nachzewieſen, wo auch in mehreren Bohrlöchern das 
Steinſalz bereits aufgeſchloſſen iſt. 


Zu den Mai⸗ 


Staats- und Volkswirihſchaft. 


* Grünberger Induſtrielage. Aus Grünberg wird der 
„Schleſiſchen Preſſe“ geräriehen! In geſchäftlicher Beziehung feinen 
ſich die Verhältniſſe für unſern vielgeprüften Ort endlich etwas hoff⸗ 
nungsvoller zu geſtalten. Der Kaflenverein Liquidirt langſam weiter. 
Schwierigkeiten bereitet ihm jetzt die Verfilberung der großen auf ihn 
übergegangenen Dbjelte, der Saganer Vereinsfabrik, der biefigen 
Brauerei und der Wollwaſch⸗ Anſtalt, Indeſſen erzählt man ſich im 
Publikum Mancherlei über Kombinationen, welche in nicht zu ferner 
Zeit zur Verwerthuung jener Etabliſſenents führen dürften. Die 
Schleſiſche Tuchfabrik ſoll im Herbft größere Anahlungen leiſten und 
alsdann einer Neuorganisation enkgegengeführt werben, die Günſtiges 
verſpeicht.— Die Firma G. Sande und Con p. ill mit heut gen Tage in 
Liquidation getreten wie man hört in Vorbereitung einer Neugeſtal⸗ 
tung oder in Einleitung eines Verkaufes der im Uebrigen vortheilhaft 
produzirenden Fabrik. Die an Stelle der Vertinsfabrik Tallier und 
Comp. getretene Akliengefellſchaft für „Spinnerei und Appretur“ iſt 
trotz der für Tuchfabrikatſon ungüaſtigen Geſchäftelage im Stande, 
ibre Elabliſſements mäßig, beſchäftigt zu erhalten. 


per miſchte l 


* Das Ende der Seeſchlange. Dem ‚Atdifon Champion“, 
einem in Belleville, Kanſas, erſcheinenden Blatte zufolge iſt die See⸗ 
ſchlange im Republican⸗Fluſſe, unweit Scandia in Kanſas, Vereinig⸗ 
ten Staaten, nicht allein geſehen, ſondern thalſächlich getödtet worden. 
Ueber dieſes für Journale wie Leſer gleich wichtige Ereigniß lieſt man 
in amerikaniſchen Blättern ſehr ernſte und hoffentlich auch wahre Be⸗ 
richte. Die Schlange wurde, wie es ſcheint, gest vom Zolleinneh⸗ 
mer einer Brücke wie „ein rieſiger ſchwarzer Klotz auf dem Waſſer 
ſchwimmend geſehen. Mehrere Schüſſe wurden auf das Ungethüm 
abgefeuert, von denen einige es trafen und in einen höchſt zornigen 
Gemüühszuſtand verſetzten, denn ez begann mit feinem enormen 
Schweife das Waſſer wüthend zu peitſchen und ein anhaltendes Wuth⸗ 
Dees von ſich zu geben, das dem Geräuſch einer Dampſpfeife glich. 

ie Schlange würde wahrſcheinlich entkommen fein, wenn nicht ein 
Mr. A. P. Smith auf den glücklichen Einfall gekommen wäre, rasch 
mit ciner mit Schwefelſäure und anderen Chemifaien gefüllten 
Een ofen nach dem Schauplatze zu cilen. Dieſe Maſchine, auf 
den offenen Rachen des Ungeheuers gerichtet, entlud eine furchtbare 
Doſis der Miſchung in feinen Hals. Die Wirkung war augenblick 
lich. Die Schlange fprang aus dem Waſſer und nachdem ſie „ein 
doppeltes fliegendes Trapex“ in der Luft ausgeführt, ſtürzte fie ſich 
wie toll in den Grund des Fluſſes. Dieſes Kunſtſtück produzirte ſie 
mehreremal und verſchwand ſchließlich aus den Geſichtskreiſe der mit 
Entſetzen erfüllten Zuſchauer. Man glaubte, daß das Geschöpf auf 
immer verſchwunden fei, aber wenige Tage ſpäter kam fein Kadaver 
langſam den Strom hinuntergeſchwommen und wurde aus Geſtade 


11 Schullehrer ⸗Seminar in Koſchmin vorbereiteten zwei Zöglinge — 


übt, 30. Juli. [Berbaftung]. Bei der kürzlich 

Wee der k. Fckſtaſſe at ſich ein Defekt von ca. 

Der Rendant dieſer Kaſſe . 85 De 
r. Z. 


— —r 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu 
Voſen. 
ueber den Salinenbetrieb zu Inowraclaw äußert ſich 


der Bericht der Handelskammer wie folgt: 
Mit ven Betriche ber ein Saline zu, Inowraclaw im 
ierungsbezir romber im | a 
eher die Antäffe, welche zur Herſtellung dieſes Etabliſſements 
führten, über Einrichtung, Aufgabe und Umfang 
das Abſatzgebiet der gewonnenen Produkte, ſowie 
en betreffs der Bodenla erungsverhältniſſe und 3 Geſt 
Landenſein fernerer Salibecken hinweiſenden geognoſtiſchen Mitihe 
tungen in unſerer Prodim find wir im Stande, nachſtehende Müther⸗ 
lungen zu machen, die wir einer in der entgegenkommendſten We 
uns gewährten Juformgtion des Vorſtandes des in Inowraclaw ein⸗ 
gerichteten königlichen Salzamts verdanken. 
Nachdem ſchon vor längerer Zeit bei Bohrungen nach Trink⸗ 
Wwaſſer in der Stadt. Inewraclaw ſalzhaltige Waller ſich bun 
batten, auch andere Anzeichen, wie insbeſondere der in der Tiefe von 
9 dis 11 Meter unter der Oberfläche anstehende Gips auf die Wahr⸗ 
ſcheinlichteit hindeutete, daz unter demſelben Steinſalz anzutreffen ſein 
würde, ordnete der Herr Handelsminiſter i. J. 1869 die Vornahme von 


2. Auguſt 1874 


gezogen, wo er ein Gegenftan, der Neugierde von Tauſenden wurde. 
Er war von nicht weniger als 19 Flintenſchüſſen durchbohrt, aber es 
waltete kein Zweifel darüber ob, daß die Urſache ſeines Todes die Do⸗ 
ſis aus der Feuerſpritze war. Die Schlange mißt 26 Fuß 3 Zoll von 
der Naſe his zum Schweife. Ihr größter Umfang iſt 21 Zoll; ihr 
Kopf iſt 3 830 lang und ihr Rachen hat eine doppelte Reihe von 
Fangzähnen, im Ganzen. Ihr Leib von einer ſchmutzigbraunen 
Kari it mit Schuppen bedeckt und ihr Schwanz platt wie der eines 
Bibers. In fo Haariger Weiſe endete ein alter und geachteter Freund, 
der, wenn die ſtille Saiſon beginnt, ſehr vermißt werden wird. 


* Adele s Memoiren. Eine intereſſante Mittheilung macht 
die „Sido. Poſt“. Dieſelbe erfährt nämlich aus guter Duelle, daß 
die eingeſponnene Schwindlerin Adele Spitzeder ihre reichliche 
Muße dazu benutze, um ihre Memoiren nieberzuſchreiben. Wohl Nie⸗ 
mand wird daran zweifeln, ſagt das Blatt, daß dieſelben dußerſt 
intereſſant und lehrreich werden dürften und dadurch noch einen be⸗ 
fonders pikanten Reiz verſprechen, daß Frl. Spitzeder in dieſer Bio⸗ 
graphie die Charaktere ſämmtlicher Perſönlichkeiien, welche zur Zeit 
ihrer Glamzperiode bei ihr eine hervorragende Rolle geſpielt und ſich 
Reichthümer gefammelt haben, in zwar grellen, aber wahrheitsge⸗ 
treuen Zügen ſchildern und deren, Thäligkeit in geeignetem Lichte er ⸗ 
ſcheinen laſſen wird, fo daß mancher Biedermann aus dem Dunkeln. 
in welchem er jetzt lebt, wieder an die Tageshelle hervorgezogen und 
feinen Mitbürgern in feiner wahren Geſtalt kenntlich gemacht wird. 
In der Gerichts verhandlung ſind jg dieſe Ehrenmänner, ſowohl ge⸗ 
bildete als ungebildete, nur zum Theil oder nar nicht gekennzeichnet 
worden, weshalb wir erſt nach dem Erſcheinen der Biographie ein 
wahrheitsgetreues Bild von dieſen Exiſtenzen erhalten werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Uerzeichniss 
der 
bei dem Postamte in Fangen ankommenden und abgehenden Posten. 
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Dofener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 31 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Ueber die internationale Ausſtellung in Bremen. (Fortſetzu 
— Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — — 55 Aus 
der Provinz. — Halle. — Kleine Mittheilungen: Eine neue Schafe 
ſcheere. — Eine neue Straßenpflaſterung. — Die Urſache der Kälte 
im diesjährigen Frühjahre. — Subhaſtationen im Monat August. — 
Beſitzveränderung. — Fragekaſten. — Jahrmärkte. — Remonzemärkte. 
— Marktberichte. — Anzeigen. 


Gußeiſerne Jenſter, 
in 500 Muſtern, 
2 offerirt zu Fabrikpreiſen 
Voſen, Preslauerſtraße 38. 


H. Klug. 


ndon, 
1862. 


aris, 
1855. 


ünchen 
1854. 


mpfehlenswerth für 1890 Familie! 
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als 
Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


Beonekamp 
of Mang- Bitter, 
bekannt unter der Devise: 


„Oceidit qui non servat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


II. Underberg- Albrecht 


zam Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 
E Hoflieſerant: 
Sr. A d. Deut- 
ai 


Sr. Maj. des Königs 
schen sers und 


von Baiern, 

Sr. Kgl. Hoh. des 
Fürsten zu Hohen- 
zollern-Sigma- 


BES 


Prinzen v Japan, “_ 
so wie vieler anderen Kaiserl., 
Fürstl. ete. ete. Höfe i 

Ein Theelöffel voll meines „Wooneſtamp of Maag⸗ 
Bitter“ genügt für ein Glas von % Liter Zucker- 
wasser. Man hüte sich vor Falsifikaten._ 

Der „Voonelamp of Maa -Bitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons echt zu haben in 
Posen bei Herrn uc. Appel und A. 
Cichowicz, Berllner strasse, 
in Neustadt b. F. bei Hrn WW. Griebsch 
und allenthalben bei den übrigen bekannten Herren 
Debitanten. 
Dublin, Oporto, 
1865. 865. 


Aus allen Theilen der Welt 


laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Illuſtrationen v 
4 n de e Sn, Die . 
ann den a * Um decken. orräthig bei J. J. 
in Poſen und J. Deuß in Czarnikan. 7 


A. Underbherg-Alhrecht. 


Königl., 


Warnung vor 


Paris, Wittenberg, Altona, Wien, B 
1867 1809. 1869. 1873. 1874 


E | Nothiwendiger Verkau 
Bekanntmachung. Das N . unter a: 


Zufolge Auftrages der k. Regierung infbelegene, dem Woyei 
Poſen ſoll die Hebeftelle Oſſowo auf nee Grundſtück, 25 15 einem 
der Wreſchen⸗Murzynowoer Provinzial⸗]Flächen⸗Inhalte von 8 Hektaren 66 Aren 
Chauſſee, zwiſchen den Städten Wre-[50 Quadratſtab der Grundſteuer unter- 
ſchen und Miloelaw belegen, mit einer liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 


Monats Ucberſicht Przeglad miesięczny 
der Provinzial⸗Aktienbank des Banku prowineyalnego 
Großherzogthums Poſen. W. X. Poznaiskiego. 

Aetiva. Active, 


7 , Geprägtes Geld . Thlr. 334,080. | Pienigdz bity.. . . . 334,030 Tal. 
Star ard⸗ oſener Eiſenbahn Noten d. Preußiſchen Bank u. Banknoty pruskie i bi- 
+ = r kae Thlr. Ä BEN we kassc we 1.980 
Bei der heute für das Jahr 1874 ſtattgehabten Auslooſung von Prie⸗echſel. ine. 192, 19.] Weksle. . . . 1,592,310 
Atöts⸗Oblignttonen dl Stargard⸗Poſener Ei hn 1-17: in III. Emifejkombard-Beftände . - 354,180. Remanenta Lombardu 354,180 - 
fion behufs deren Amortiſation find nachfolgende Nummern gezogen worden: e eee 33,670. | Kiehta ., - . . 38,670 
Grundſtück und diverſe Kamienica i rozmaite 
von e Nr on: Forderungen 147,560] pretensy e. 147,560 
ück a r. Passlwa. Passiva, 
Nr. 259 299 316 336 489 522 542 599 642 909 983 1056 Noten im Umlau Thlr. 988,470. N. ie 
1331 1401 1444 1891 1947 2014 2259 2560 2561 2655 2571 2705 „ n 
67 2920 2926 2941 2956 2975 f 10 3226 3231 3312 3331 3193 Forderungen en Pretensye Pr Korres- 


ebebefugniß von zwei Meilen, vom 1. ertrage von 26 Thlr. 28 22 
Sobek er. ab auf ein Br unter derſund zur Ge fit anf 
Bedingung , 5 wenn nicht drei Mo“ Nutzungswerthe von 25 Thlr. veranlagt 
0 ur — hire den belle 2 Hi Ton behufs d ee im 
einem der kontrahirenden Theile eine Wege der not 19 88 . 
Kündigung erfolgt, das Pachtverhältniß ge der nothwendigen Subhaſtation am 
auf ein ferneres Pachtjahr als ſtillſchwei⸗ Donnerſtag 


d prolongirt angeſehen wird, an d 
Mea 5 hi — — 7 den 3. September d. J, 
Hierzu habe ich einen Termin auf Vormittags um 10 Uhr 
7 


Donnerſtag den 20. Au⸗ 5 Stach der Gerichtstags⸗Commiſſion 
enſchew N A 
guſt d. x hewo verfteigert werden. 


5 : Poſen, den 13. April 1874. 
zo mittags 11 Uhr igli is⸗Geri 
in meinem Amtsbüreau anberaumt und Königliches a 5 
lade dispoſttionsfähige Pachtluſtige mit Der Subhaſtationsrichter. 
dem Bemerken ein, daß die Licktations⸗ Keyl. 
und Kontraktsbedingungen während der . 
Dienſtſtunden im Büreau eins eſehen 
werden können, und daß jeder Mitbie⸗ 
tende eine Kaution von 150 Thlr. baar 
ober in aunehmlichen Staats⸗ Papieren 
bei der kgl. Kreiskaſſe zu deponiren hat. 
„Die Hebeftelle hat bisher eine jähr⸗ 
liche Pacht von 668 Thlr. eingebracht. 
Der Landrath. 


Bekanntmachung. 


r na Das 


Nr. 


* 


e 


as 


a 


Dberfhleiifche 
Eiſenbuhn. 


27 ſpondenten 5 5,570. dentö 5,570 
3602 3707 3729 3877 3899 3948 reſponde ER 5,570.] pondentöw. .. . j © 
22 Stück a 50 Thlr. Verzineliche Depofiten Depozyta 2 2miesiecz- 
5 f = Kündigung * 
4967 4983 5176 108 dee miſſt 12 N88. Poſen, den 31. Juli 1874. Poznah, 31. Lipca 1874. 
> iſſton: 
Nr. 6273 6294 6387 6615 6683 6829 6863 6896 6917 RR 5 = Ra 
7008 7025 7161 7243. 7293 7360 6 7585 7614 8801 2 
8830 8967 9011 9144 9194 9217 9219 9270 9339 Wi 7 5 
531 9813 9950 9959 10227 1355 ie Rs ar 11201 iederholte Aeſtelkung etnes Stabrikats 
10791 10917 10957 10966 11127: 111? 19 11229 1152 9 3 
N iſt der beſte eweis ſeiner Güle. 
6 Stück a 1 5 i $ 5 Warmbrunn, den 4. Mai 1874. 
Nr. 12039 12107 12280 12655 a 10 07 13017 13061 131380, Cw. WB. exfuche ich mir 70 Fl. Ihres Malzextrakts⸗Geſundheits⸗ 
14291 14353 14612 14748 1494 15218 15296 15101 15457 15516 Emma von Spitzbarth. 
15719 15792 16045 16216 16218 16231 16235 16300 16335 16553 chadewalde bei Marienburg i. Pr. 


4082 4146 4153 4175 4221 4262 4420 4651 4821 4875 4905 4961] mit zwelmonatlicher 202,600. | mem wypowiedzeniem 202,600 - 
66 Stück a 100 Thlr. 2 ie Direktion. Dy rekeya. 
7827 7901 8038 8103 8128 | K 3 
von der III. Emiſſton: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Berlin. 
13202 13233 13241 13163 13665 13770 13874 13983 14056 14084 Biers zu ſchicken. Es hat mir vor zwei Jahren ſehr wohl gethan. 
16597 17000 17044 17087 17124 17179 17341 17403 17540 17562] Ihre berühmte Matsgefundgeite:CHocolade bat meiner Bruſt fehr 


Die Einnahme der Chauſſeegeld⸗ : 8 12 See 
N Delyon fagonnirtem Eiſen und Eiſenbahn.“ 17760 17915 18050 18129 18131 18191 18201 18210 18179 18580! aut ethan. . „ Gutsb 2 
A e zwiſchen Poſen Schienen in Wagenladungen ichen 18718 18836 18859 18945 19060 19069 19093 19242 19331 19593 gut g g A. Bielefeldt, Guts ſtzer 
befugnuß Mit einer 1; meifigen Hebe- den Stationen Gleiwitz bis incl. Ohlau 19740 19912 19993 20059 20123 20147 20216 20131 20628 20656 Verkaufsſlelle in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
efugntß foll vom 1. September bis uft.|einerfeits und Bromberg, Thorn und 


20660 20715 20750 20867 20909 21021 2ʃ129 21141 21157 211740 5 ; ö 
21250 21262 21481 21496 21539 21568 21611 21690 22065 22067 Niederlanen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; Frenzel 


Dezember e. unter Vorbehalt des höhe⸗ f a 
22123 22261 22370 22390 22585 22663 22975 23124 23169 23170 fund Comp., Alter Markt 56; in Schrimm die Herren Caßriel 


ren Zuſchlages anderweit verpachtet wer⸗ 


3 h aft. 
— aan Mir einen Termin auf „Näheres iſt bei unſeren Güter- Expe. 23256 23338 23583 23703 23811 2389. u. Comp.; in Wongrowitz Herr Herrmann Ziegel; in Pleſchen 
Dienfl a ditionen zu erfahren Sen Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kann gegen Auslieferung L. Zboralski. 
g. Breslau, den 25. Juli 1874. derſelben und der noch nicht faͤlligen Zinscoupons erhoben werden: RE 7 SEHEN BETT 7 2 8 
den 18 Auguſt C. Königliche Direktion. 12 X vom 1. Oktober er, ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 6 B 
= 2 * 7 r 
Vormittags 11 Uhr Velanntmach ung in Breslau bel unferer Hauptlaſe, Landw. Inſtitut der Univerſität Leipzig. 


in Ratibor, Kattowitz, Glogau und Pofen bei unſeren dor⸗ Der Anfang des Winterſemeſters iſt auf den 19. Oktober angefegt. 
tigen Commiſſions⸗Kaſſen, (H. 33607.) Prof. Dr. Blomeyer. 
v 1. bis 15. Oktober c. CCC ² -) TTVTVTVTTTTTTTTGTGTCTC(T0TTTT ae Sa 
97 5 Berlin bei der Diteftion der Disconto⸗Geſellſchaft, Zur bevorſtehenden 
in Srdden 8 Won le ® Gebrüder Unttenta f 7 5 f 
1 ei dem Ban e ü > .. 
ö in a kom Dante 2 1 onto Gesch b K af enſteuer Veran agung 
nover Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft, 0 . " ws 8 8 
in Haan tl se e Sant, won halten wir ſämmtliche hierzu erforderlichen 
} 9 7 2 olde, 1 1 ‚HL: : 
in Ela a. h. bei dem Ar eee Bartuerein, _ Druckformulare nt und empfehlen die⸗ 


in Frankfurt a. M. bei dem . A. v. Rothschild ſelben den reſp. Behör en zur gef. Abnahme. 
in Darmſtadt bei der Bank Ian Simba —.— RR e Poſen, im i Juli 1874. 


in Stuttgart bei den Herren P e / ˙·—wͥ — —i˖˙ .ẽt,, — 
Hoſbuchdruckerei W. Denker & Co. 


in München bei der Bawerſſchen Vereinbart 
Es arbeiten zur Probe 


Wir bemerken hierbei, daß mit dem 1. Oktober er. die Verzinſung der 
ausgelooſten Obligationen aufhört. 
in Golenein eine 8 Pferdekraft Lokomobile und 
in Siekierki b. Koſtrzyn eine 10 Pferdekr.) Dreſchmaſchine. 


in unferem Geſchäftslokale, Zimmer Nr. 
1 anberaumt haben. Die Kontrakts⸗ u 
Lizitations⸗ Bedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerer Re⸗ 
i eingeſehen werden. Nur dispo⸗ 
tionsfähige Perſonen, welche vorher 
eine Kaution von 150 Thlr. baar oder 
in courshabenden Staatspapieren bei 
uns niedergelegt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. 
Poſen, den 30. Juli 1874. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Zum Verkauf von einjährigen Korb⸗ 
weiden im Schutzbezirk Landsort der 
lönigl. Oberförſterei Ludwigsberg nach 
dem Meiſtgebot unter den im Termine 
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingun⸗ 
gen ſteht Termin auf 


Freitag, den 14. Auguſt 
Nachmittags 2 Uhr 


im Degenſchen Gafthofe zu een an. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Förſter Butt 
u Landsort angewieſen, die zum Ver⸗ 
auf kommenden Weiden auf Verlangen 
an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Ludwigsberg, den 1. Auguſt 1874. 


Der Kinigl. Oberförſter. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Das zur Buchhändler M. 
Sugielski’fchen - Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Marrenlager 
beſtehend aus flaſſtſchen, 


wiſſenſchaftlichen, 4 


2 


— 


. N ge 


2 - 


Dec 


Für die in der Zei = 
vom 24. Auguſt bis 
6. September e. 


ſtattfindenden Herbſtübungen der Trup⸗ 
en der 9. Dipiſion bei Jauer, Bolken⸗ 
ayn, Hohenfriedeberg, Nicolſtadt (bei 
Kloſter Wahlitadt), Dorf Spittelndorf 
und event. Liegnitz ſoll der erforderliche 
edarf an Brot, Fourage, Lagerſtroh, 
Koch und Wärmeholz, EAN an Fuh⸗ 
115 zur Abführ der Bivouaks⸗Bedürf⸗ 
niſſe von den Stapelplätzen nach den 
Blupouaksplätzen im Wege der Sub⸗ 


Für die bei der Präſentation der Obligationen fehlenden, nicht fälligen 
Zinscoupons wird der entſprechende Betrag vom Kapital in Abzug gebracht 
werden. 

Von den im Jahre 1873 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligatio 
nen ſind bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: 

a. der J Emiſſton: 
a 100 Thlr. ex 1873 Nr. 6 186 211 2558 2619 2698, 
a 50 Thlr. 1872 Nr. 5520. 
1873 Nr. 4100 4149 4705 5196 5906. 


b. der U. Emiſſton à 100 Thlr. 


von Ranſomes Sims & Head in Ipswich, 
während der nächſten 8 Tage zur gefälligen Beurtheilung. 
"ofen. C. J. Cleinow, Maſchinen⸗Niederlage. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ u. chem. Dünger⸗Fabrik 


— event. Lizitation ſichergeſtellt und Gebetbüchern, Texicis ex un Nr. 5 9 1212 11854. on 5 

Jur Abgabe der Offerten ec. ꝛc. in polniſcher u. deut⸗ 1858 . 1040 1150 B. Kupke & Sohn in Rawiez 

ze. iſt ein Termin auf den 1 9 Se zu er 1870 » 7283 7406 8086 9007 10428. empfiehlt zur Herbſtſaat unter Gehalts-Garantie und 
7. Auguſt c., abgeſetzten Preiſen im Ge 187 . 4167 8021 9345 9678 10015 10330 10397 11662den ſolideſten Preiſen ihre anerkannt guten Fabrikate, als: 


ſchäftslokale, Bergſtr. Nr. 13, 
täglich von 8 Uhr Morgens 
bis 6 Abends ausverkauft. 

Fudwig Manheimer, 
Gerichtlicher Maſſenverwalter. 
Ein in der Kreisftadt Pleſchen in 
einer Hauptſtraße belegenes 


Grundſlück, 


beſtehend aus maſſivem Vorder» und 
Hinterhauſe, X Morgen großem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten mit Einfahrt iſt ſo⸗ 


Vormittags 511 Ubr, 
m Büreau der unterzeſchneten Inten⸗ 
dantur anberaumt, woſelbſt vom 4. Au⸗ 
an ab die Lieferungs- Bedingungen zur 
28 


Gedämpftes und präparirtes Knocheumehl, f. gem., 


- 11771. ö 2 
» 1873 » | 6309 6392 6859 7516 7520 9372 10771 10880. S ! 9815 ; 
e uperphosphate aus Spodium, Bakerguand ze, ſowi 
e. der Il. Emiſſton à 100 Thlr. ine p erg pole 
ex 1869 Nr. 14502 15078, 


9 
ausliegen. 1870 12911 12969 13024 18101 21872. 


Mogan, den 31. Juli 1874. 
önigliche Intendantur 
der 9. Diviſion. 


.... 
Zu dem Konkurſe über das ö⸗ 
gen der Kommandit⸗Geſellſ haft 95 At. 
en Bninsti, Chlapowsti, Pla⸗ 
ter & Comp. zu fte s haben: 


Kalifalze, Chiliſalpeter, Peruguano. 
1871 12486 15623 16711 16714 18319 22607 22815 23309. 


„1872 . ne 15510 16686 18900 20630 22272 23129 23975 Saatgetreide, 


3977. 8 8 rr x 
» 1973 » 985513132 13244 14180 16732 18109 19084] Roggen: Wallburger oder Garde du Corp, Imländer, Oſtaſiatiſcher Step⸗ 
ee 19405 19778 20275 20456 21781 21870 21879 22073 pen, Pirnauer-, Zeeländer, Mähriſcher, Spanifcher Doppel. ee 
22167 22613 23291 23787 23828. Aſcher Schilf. Gampiner Stauden Böhmiſcher Gebirgsftauden⸗ 
Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta Schwediſcher oder Schnee, Champagne, Gorsens«Stauben-, Sohanniee; 
gegen Ablieferung der Ne Gall Zinscoupons wiederholt aufgefordert. Weizen: Frankenſteiner, Probſteier, Sandomir⸗, Jeeländer, Grannen-, Oxforder 
4. 


Breslau, den 6. Juni 1 weißer, Kujawiſcher weißer, neuer Falbier weißer, Imländer, vier⸗ 


em 5 Ae . zeiliger Hicklings⸗, Thüringiſcher, rothkörniger Clever Hochland, roth⸗ 
1: ee er Anton Przy n vertuufen., Rühr deb ö 5 li 3 2 ir. klion Eine Spalding / gelbkörntget Kaiſer⸗ geibrbmiger Haſſerkurge, 
In 155 7600 Tote en Forde⸗ Fr. Jahns, nig ö E i A Seen: en ige 215 Pedrigee 1 
Thlr. un üreau-Aſ A N 5 7 3 Raps un en: Holländiſcher, Uckermärker, Schwediſcher, Frühraps 
2. der Herr A. v. Lubomeski zu Gniew⸗ et Bürean-Affiftent. ; der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. und Thüringiſcher, wir in beſter Waare billigſt Deen 5 


kowo eine Forderung don 480 Thlr. 3 der beliebigen Größe, 
nachträglich angemeldet. Der Termin Land üter 5 der Probin Poſen Die 8 4 Kr 6 
dur Prüfung dieſer Forderungen ift auff zünſti — 5 weiſt zum een : — — „ rer 
den . September 1874. e d, Pommersche Fypotheken Attien⸗Bauk 


Vormit' ags 11 Uhr 


vor dem Konkurs- Kommiſſar im Ter⸗ 


8 gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. 5 Auf Rit⸗ x 
mingimmer Nr. Ii anberaumt, wovon Roby iin, tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 


Äubiger, welche ihre Forderungen Den Herren Beſitzern die Joseph Radziejewski, 


angemeldet haben, in Kenntniß i i 
' geſetzt 
3 2 6 ergebene Anzeige, daß ich Posen. 
Poſen, den 29. Juli 1874. mich mik dem 3, Auguſt uu ne 


Königliches Kreis⸗Gericht. Kobylin niederlaffe. BR | - | ©. H. Grimm i Stettin 
— aupt⸗ und Special⸗Agenten i „H. erimm in ste 
Proklama. Buchelt, für N ae 90 Stuttgart, Mieiteſtr. Nr. 66 


cr x N 8 fiehlt dem geehrten muſiktreibenden Publikum ihr e fs Großartigſt 
Liteatennterm 2, h. m. hinter d Thierarzt I. Klaſſe Lebens-, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, forlirtes Lager aller Arten Nr 1 l N 
laſſen en Ignatz Danielewski er⸗ Der Herr Fußarzt WW. Grüneber A Gründungsjahr 1832, 2 Saitenz, Blaſe⸗, Schlag⸗ und Frietions⸗ 

— mich durch eine geſchickte Fe wünſchen wir an unvertretenen Plätzen der Provinzen 


je} 
ration von einem alten Hü 317 : i In trumente 
bereit, Indem i denſelben Jfentliß 1 Oſt⸗ und Weſtpreußen zu beſtätigen und erbitten ſowie größte Auswahl deutſcher und echt italieniſcher Saiten 
nmeldungen. 


— Dank ausſpreche, empfehle i und aller außerdem in dies Fach ſchlagenden Artikel zin anerkannt vorzuͤg ⸗ 
Die General⸗Agentur 


en Herrn Grüneberg allen Gleich lichen Qualitäten, zu billigſten Preiſen. 
Robert Änoch & Co., Danzig. 


Muff-Jufrumenten-Fabrik 
Haitenhandlung 


Kön 910 25. Juli 1874. 

nigliches Kreisgeri I 0 5 

Ei Abt reisgericht. N a I. 260 a] Aufträge nach duch d werden nach wie vor prompt ausgeführt. 
heilung. ? 2 a Reparaturen ſchnell, Tauber und billig. (H. 17458.) 


. ar rate — 9 


\ 


Circnlairen. 


Adress- u. Visiten- 


n jeder Art, 
Briefköpfen u. 


papier 


karten, Facturen, 


Druck von Werth 


See⸗ 


unft. 
Ich bin 


Y 


tournirt. 


Fußarzt, 


Zimmer 


unter 
wieſen. O 
174. 


zu haben. 


fe yphilis, Geschl.- u Hautkrankh., 

Schwächezustände heilt sicher u 
"schnell — auch brieflich 

Dr. Holzmann, KI Gerberstr.6pt 


Wohnungen auch zur zweiten 
Saiſon in großer 
Preiſen und in allen Größen vorräthig. 
Das Wohnungs⸗Vermiethungs Bureau 
des Golberger » Münder Badevereins 
3 Springmann) giebt Aus⸗ 


Zahnarzt Schulze 


aus Bromberg iſt in Won⸗ 


row tz \ 
August incl. in Ziemer 8 Hotel, 


von 3—6 


ir Damen und Herren werden bis 
in die feinſten geſellſchaftlichen Zirkel] } 
1 hinauf, de je ſtandesgemäße Parthieen 


poste restante Nothſürben 3° 
bei Strehlen zu addreſſiren. — Aufl 
Wunſch arrangire ich a 
liche Zuſammenkunft auf eine für beide 
Theile ungen irteſte Weile. 

Agenten bleiben unberückſichtigt. — 
NB. Es iſt Sorge getragen, daß die 
Briefe unter obiger Adreſſe nur in} 
meine Hände gelangen können. 

Unterricht im Flügelſpiel und 
Geſang wird nach 
ſicher zum Ziele fü 
ertheilt von 


Organiſt a. d. Franziskanerkirche, 
St. Martin 16, Hinterh. 2 Treppen. 

St. Martin 38 ift ſcharfer, aus⸗ 
geſchachteter 


Maurerſand 


Die lilhographiſche Anſtaſt 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. 


Posen, 


ſeit vorigem Jahre im Beſitze der erſten in hieſiger Provinz eriflirenden 
kithographiſchen Schnellpreſſe, iſt durch dieſelbe in den Stand 


geſetzt, ſümmtli 0 6 lithographiſche Arbeiten 


in Schrift und Zeichnung, Schwarz und Buntdruck zu bedeutend 
billigeren Preiſen als bisher, dabei eben ſo ſchnell und ſauber 
wie im Buchdruck auszuführen und den weitgehendften Anſprüchen nach 
jeder Richtung hin zu genügen. 

Indem das geſchäftstreibende und induſtrielle Publikum auf die um⸗ 
faſſende Vervollkommnung des Inſtituts ergebenſt aufmerkſam gemacht 
wird, hält ſich daſſelbe geneigten Aufträgen angelegentlichſt empfohlen 
und verſichert die promptefte, accurateſte und billigſte Bedienung. 


70 


7 


neueſter bewährter Konſtruktion, dreſchen per 


> E = 2 2 0 9 
2 N Stunde fo viel, als 3 Dreſcher in einem 
og 5 Dreſch eo al chinen Tag, von Thlr. 60 franco Bahnfracht an 
= 8. CH „unter Garantie und Probezeit. 
8 8 Ph. Mayfarth & Oo., Mafdinen-Fabrik, Frankfurt a. M. 
a 
37 Hamburg- Amerikanische 
5 Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 
2. Direkte Poſt⸗Dampfſchißfahrt zwiſchen f 
nn em 
80 Hamburg und New⸗Nork 
Holsatia, 5. Auguſt. H. ia, 19. Auguſt. Thuringia, . . 
8 Cimbria, 12. Außuft. Fried, ae August. Westphalia, 5. Echt, 
8. — | I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, 
BE: Paſſagepreiſe: ge lee en den nur pr, Tolk. 4 ug 
. . 
58 Zwiſchen Somburg und Weſtindien 
2 nach St. Thomas, Curagao, Maracaibo Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, 
San Juan de Puerto Nico, Cap ayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto Plata und Colon, 
2. 2. von wo via Panama Anſchluß nach allen Sen 5 . und San Francisco ſowie nach 
2 © N 
S. Rhenania, 8, Auguft. | Alemannia, 23. Auguft. | Franconia, 8 Sept. 
2 E Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler f 
2 i Wm. Miller's Nachfolger, 
31 August Bolten, 3354 Aaniaitästr. HAMBURG, 
7 ſowie der für ganz Preußen zur e der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte und ebrige 


F. W. Mewes, 


Modelager, | Teinenlager, 


Schwarze und couleurte Seide, 
Sammet. 
Kleiderſtoffe 
i 


n 
Popelin, Wolle und Leinen, Piqué, 
Battiſt, Cattun. 

Chales und Tücher. 
Tiſchdecken, Gardinen, Möbel⸗ 
und Portierenſtoffe. 
Teppiche und Läufer. 
Wollene Schlaf⸗ und Stepp⸗ 
decken. 


und Soolbad 
Colberg. 


ti 


Auswahl zu ſoliden 


Wollene Hemden. 
ricots. 
Gravatten, Shlipfe 


heufe von meiner Reiſe re⸗ 


[H. 261 a.] Eonfection | nee, äde, 
ü . ür ecken. 
u Damen und Kinder. Fertige Matratzen. 


Große Ritterſtraße Nr. 9. 


Aufträge werden prompt und ſchnell ausgeführt. — 
Qualität billigſt berechnet. 


+ @ 


Bettwäſche, Leinen, 
Stoffe, Flanelle und 


Herren: 
Tag und Nachthemden 
in 
Leinen⸗ und Chiffon. 


dc. 


Preife bei guter zu verkaufen 


keitlich conceſſionirte Auswanderungs⸗Unternehmer 


L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 c., 


und die conceſſ. N 
für Pofen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig; für Kurnik: J. Spiro; 
. „K rämerſtraße 1; für Wreſchen: Abr. . 


letſchoff, 
für Kempen: Salomon Eisner; für Gneſen: S. Ludw ig; 
— für Rogaſen: Julius Geballe. 


für Schubin: Moritz Pelz; 2 
Dom. Tugowiny bei Wen⸗ 
jer ski } TR Die beſte Empfehlun 
gierskie hat einen sjährigen, als had en 2255 liegt in ſeiner 
er esta welche hervorragende und gediegene Eigen⸗ 
5 und drei viertehalb⸗ 5 
un u Stellwerok'schen Brust-Bonbens 
aus der Fabrik von 


jährige Fohlen zu verkaufen. 
Franz Stollwerck, Hoflieferant, 


140 in Köln, Hochſtraße Nr. 9, 


* in reichſtem Mafje befigen, worüber deren in ſteter Steigerung ber 
Lämmer (Kammwollzucht) hat 


welche ein Fabrikat 
eigenen Güte, 
ſchaft die 


griffener Conſum den redendſten und ſchlagendſten Beweis liefert. 
Niederlagen in Poſen bei S. Alexander (9. Kirſten), St. Martin; 


x Bre 2 Er : ut A. 1 25 ee , 
S E traße; Ed. Feckerk jun.! H. Hummel, Breslauerſtr. L. Kletſchoff, Krä⸗ 
2 Syoyn p. Samter ne a 63 L. Kleiſchoff jr. Wilhelnisplatz G; R. Neugebauer, Konditor, 


Breiteſtr. 15; J. K. Nowakowski, Halbdorfſtr.; Oswald Schäpe, St. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldſchränke und 
Caſſetten 


vom 4 Auguſt bis 8. 


Nr. 3 von 9—12 und 
Uhr zu conſultiren. 
5 4 


ſtrengſten Discretion nachge⸗ zu 


beliebe man unter N. de. jalılı 


die erſte perſön⸗ 


für Waſſer⸗ und Gasanlagen 
in Berlin 9., 


71. e 71. 

Uebernimmt den Bau von 8 
ſowie die Einrichtung von Waſſer⸗, Gas- und Heizungsanlagen. 
Eigene Gießerei für Bronce, 1 
Fabrik von Meſſing-, Waſſer. und Gas⸗Fittings, ſowie Rothg 
Kronen, Ampeln, Lyren ꝛc., Candelaber, Laternenarme und 


weckmäßiger und 
render Methode 


A. Wilde, 


— Bade⸗Einrichtungen — 
laternen. 


röhren und den dazu nöthigen 


Preiſen 


Superphosphat, 
Knochenmehl, 


Gehaltsgarantie empfiehlt ab 


S. A. Krueger. 


Prompte Expedition. — Billige Preiſe. 
Die neueſten und beſten 


ermäßigten Jabrikpreiſen 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


in T. Krzyianowski. 
Schuhmacherſtr. 17. 


— Gontinentak - Achten - Geſellſchaft 


Jaſſerwerken und Gas⸗Anſtalten, 


Zink, Rothgzuß und Dieffing-Drehguf; 8 
er rmaturen, 

aternen jeder 
Art. Schieber für Gas und Waſſer, Hydranten, Brunnenſtänder ıc. 
Eloſet⸗Einrichtungen — Eiſenbahn⸗ 


Lager von gußeiſernen Dtuck. und Abflußröhren, ſchmiedeeiſernen Gas = 
Verbindungsſtücken. — Solide Arbeit. — 


en, 8 PERRÜCKEN, 


Vetrofeum Kochöfen, 


Martin; Adelnau bei Apoth. A. F. Mathies; Gneſen bei B. Logg 
Konditor; J. Piaſeck!; Kröben bei Apoth. Ed. Gh; Liſſa bel . 
K. v. Putiatyekl; Meſeritz bei Cdtr. H. Reichert; Nawiez bei E. 
Gudenz; Adolph Troska; Schwerin bei A. Jaſtrow's Wwe. 

e 2 = 5 r ee 2 W 


neue und alte ſchad⸗ 


= 


Louis Sorauer, 


heer⸗Anſtriches aufmerkſam mache. Der Billigkeit wegen wird 

{ Posen, r gen 80 Sienteſlether als Anſtrich der Pappbicher a 

zahlt für abgeſchnittene idari Hydrolith, aus einer Miſchung von Steinkohlentheer und 
Ir au enhaare Pech ſind daher nicht beſſer). Dieſer enthält aber erfahrungsmäßig ub⸗ 


ſtanzen, die vermöge ihrer Flüchtigkeit leicht durch Luft und bb math f zer⸗ 


iſe o daß 


die höchſten Pr 


CHIGNONS, 
| IOCKEN, 
lues, 


b 


eben. 

ketto⸗Zentner liefere ich incl. Faß für 3 Thlr. 15 Sgr. incl. Faß 

nur in Petroleum-Gebinden, enthaltend 3—4 Zentner, 1 Zentner zu 5—6 

Qu.⸗Ruthen Dachfläche ausreichend. Der Ueberſtrich geſchieht wie bei dem 
entheer, heiß, es darf jedoch kein Sand und dergl. gufgeſtreut wer⸗ 


een ee A Norddeutscher Lloyd 
ach W = 
gel yu lch Bari) Aula Postdampfschifffahrt 


m Bremen u Newyork ni Baltimore 


| 1 85 einzig wirklich deals ſparſam und in naturgetreuer den Bart glatt umb Blunt ohne Riſſe oder Ablaufen 
ze ge ' r übernehme behufs Ausbeſſerung und Ueberſtri 177 
. Guano ‚ Kali 5 755 i haben im Eiſenguß den Stempel bill . fehle meine anerkannt beit 3 alen, Dachpüpp ni 
und andere Düngeſtoffe aller En iSchwassmann & Oo. ere 4 gungen bamit und Cemend Fitniß Uebering übernehme 
5 RER 7 empfiehlt laſſe ſolche durch meine erfahrenen Leute unter meiner eigenen Leitun 
Art unter Kontrole der agri⸗ Hamburg. G. Buch} 12. fe 8 
fultur » en Verſuchs⸗ 1 ; 8 a e 9 Ih u a 9 25 i Sii 7 
N \ er welchem Namen ſie allgemein belte ielen ä =, 
fiation zu uſchen und unter Deutſchlands zu pen ſind. Illuſtr. reis⸗Courant den 15 Aeg g 3 13 en: 13 9 a uss, Berlin. 3 


efundbrunnen. 


Wolle, Baumwolle, Maſchin ngarn, 
t in 


Knöpfe, Zwirn, Seide ꝛc. empfie 
Bertha Wollt, 


beſter Qualität und billi 
Breslauerſtraße 37. 


Aechte Bartzwiebi 


aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten 

Pflanze Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs 
auf unglaubliche Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jun⸗ 
gen Leuten einen vollen und kräftigen Bart. Preis per 
Flacon mit Gebrauchsanweiſung Thlr. 1. 


1 Nhein“ 4. A 2 General⸗Depot bei G. C. Brüning in 
Saatweizen. BEE a l Mana Jagd BEE ge 6 in graut, 
RR t — 8 : 7 „ Friedrichsf. 5 
4 2 F. Sonder e 7 Set een , ee ln ewehre m Bee tee 
a. d. Ba ir ſede⸗ air ; i - r g N eee eee eee So 

rum größere Quantitäten — Oder“ 18. Auguft 5 Newer Jos. Offermann Eine elegante Ein Vollman ſcher 
and und engliffhen Been und Berlin! 19. Auguft „ Baltimore in Köln a. Rh N a, .Sa ollman ſcher 
one rag ur Saat abgeben können und Neckar 5 22. Auguſt . Newyork N ie 9. Zimmereinrichtung If. Sänl.:Brandapparat (Dop.- 
erſucht, eſtellungen Helo ii n 25. Augufſt „ Newyork e u. Büchſenmacher, . 5 aſe) Inhalt 2500 Kiter, nur eine 
zu machen. Beide Sorten fin eipzig““ 26. aut „Baltimore Prämtirt Bromberg 1868, und zwar eine franzöſiſche Plüſchgarni⸗ Campagne im Betrieb geweſen, ift mit 
57 eng und an Körnern Donau“ 29. Auguſt „ Newyork tur Trumeaur, Tiſch u. [. w. einſs Becken und Eupf. Zergenkühler preisw. 

n - „über Havre, über Southampton, f direct. Fin mit glichem zu verkaufen. Adr. bei. sub P. I. 
Bub Gireb um, var, Bott Ir "über Southampton, 1 Bi Bonn, Teig, ik srl betufen. ee, X 
wi den Winter oder auch im Frühjahr Paſſage⸗Preiſe nach Newport: is füte 165 Thaler, zweite Gajü lich faſt neu, wegen Abreiſe von hier] W. Friedrichsſtr. 66 9 
ineſät werden. Preis pro Ctr. 100 Thaler, Zwiſchendeck 45 Thaler. preiswerth zu verkaufen Schuh⸗⸗ Bäckerstr. 18 b. ift eine herrſch. 3 
. te. r gr eren Je ee und, Ballmer: Gajüte 135 Aalen, Zwiſchendec „ 3 1 12 5 6 15 parterre rechts von m. od. ohne Stall v. 1. W 
>» % er. u. Paten 7 = 3 A — — ; - 2 — . 5 
billiger. Betrag ißt bis 25. Auguſt Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit] Lefaucheux ic. „ „ 18900. Wronkerſtraße 3 it eine Woh⸗ Wilhelmepl. 4. iſt im 2. Stock eine 
and Nahen Zuge Bee Deländifehe 2 pr Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren . e ee de nung im 2. Stock En 3 Stuben, Küche, [große Wohnung zu vermiethen. 

erſandt nach Reihenfolge der Beſtel⸗ enten. er Probe und feder Waſſerleitung ze. fo. 40 Thlr. zu ver] Markt 88 iſt die 3. @ 
lungen geſchehen wid. [1740.] Die Direotion des Norddeutschen Lloyd, Garantie. 2 85 CCC 


BR 
Sa 
Wan 


National⸗Vie 
chaft zu Caſſel 


General Verſammlung vom 21. Mär — >: 81 
Mlitärs Volle Kut tar ese 
8 ſchon dann ein, wenn die betr. Thiere, Neit⸗ oder 


de nicht mehr für den betr. Dienſt zu verwenden 
enten werden in allen noch nicht belegten Orten beſtellt, leitung vom 1. Okt. zu verm. 


chert nach Beſchluß der 


und werden Proſpe 
A fertheilt wird 11 0 


Danzig, den 25. Juli 1874. 


Die Sub- Direction. 


e verabreicht, wie auch jede weitere Auskunft bereitwilligft a 

Moritz Iuch in Posen: 

rung n ieee 
"ang 

ugdvıbapr ouch 


un or "er 


Eine 2⸗ bis Zpferdige Weber'ſche Dampfmafdhinel: 
mit ſtehendem Fiel'ſchen Keſſel und Zubehör, weiche | 
44 Jahren in meiner Dampftiſchlerei im Betriebe war, 
35 vergrößerungshalber zu verkaufen. 


W. Rethholz, 


wolradglagug n? jqbaten 
Mae "ar "| u ualıa 


Aussıdjusuwerg » uno 
. IF NEL EN) 


Un n N ff} 1 7 1 

Mnerkennungsſchreiben. 

. Ofhinsky in Preslau, Carlsplatz Nr 6. 

Ew. Wohlgeb. erſuche, mir 3 Krauſen Univerſal⸗Seife umge- 
dieſelbe bei meinem Fußübel, welches bereits 

eit 3 Jahren ae en, 0 5 1.8 Ge „gute 7 und 

Heil v afft. etrag bitte dur hoſt⸗Vorſchuß zu entnehm 

25 a b. Frankhurt a. O, den 21. Juni 1874. 


-Maſchine mit 
1 5 
mobile von Clayton 
& Sbuttleworth in 
Lincoln, mehrere Jahre 
im Betriebe, aufs Beſte 
repairt und vorzüglich! 
marktfähig dreſchend rer⸗ 
nigend und ſortirend, iſt 
preiswerth zu verkau- 
Selbige ſteht in 
Ratibor zur Anficht. 
Friedländer's 


Maſchinen⸗Geſchäft, 
Salvakorpf. 3, 1. Et., 


end zu ſenden, da i 


A. Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


Gutskauf. 

Geſucht wird zum baldigen 
Ankauf ein gut 
Rittergut von 1200 — 2000 ſehr ergiebig — vom Morgen 
Morgen guten Landes mit 20 Scheffel empfiehlt 
3045000 Thlr. Anzah⸗ 
lung. Gef. Offerten von Be⸗ 
ſitzern werden baldigſt unter 
W. E. P. poste rest. Poſen _ aße 37. 
erbeten. Agenten bleiben un. Dominier, welche Milchſz 


h-Berfiherungs 


Mittelwohn zu verm. 


zinſtr. 14 bei J. Mucha 


Wilh. Wehl. 


Markt Nr. 57 iſt eine Wohnung von] Ein durch 
4 Zimmern und Küche zu vermiethen. wandter 


Bürean⸗Vorſteher 


wird von einem Rechtsanwalt in einer] 
ößeren Provinzialſtadt (mit Königl 
ymnaſium) ſofort oder ſpäterhin ver⸗ 
Polniſche Sprache erwünſcht, 
aber nicht unbedingt nothwendi f 
ten find unter R. F. in die 


haus zuverläſſiger und ge⸗] Eine bedeutende Anzahl 


Schloſſer, Sattler und 
Stellmacher 


indet dauernde Akkordarbeit in der 
rtillerie-Werkſtatt Danzig 


Ein junger Mann, 
chriſt. Conf., der die Eiſenbranche e 
lernt und in demſelben Haufe ein J 
als Commis fungirt, der poln. Spra 
ucht per 1. Oktober c. Stel 

Offerten erbitte unter B. K 
poste restante Gleiwitz, O. Schlefl 
Ein kautionsfähiger 1 


Berlinerſtr. 29 ſind herrſchaftſ. und 


Frledrichsſtr. 10 iſt vom 1. Oktober 
ein großer trockener Lagerkeller (gegenw. 
Weinnicderlage) zu verm. Näh. daf. 2 Tr. 

Bergſtr. 7 iſt im 2. St. eine Woh⸗ 
nung v. 3 Piecen u. Küche m. Waſſer⸗ 


eueſtr. 3 iſt eine Wohnung von 3 
Stuben u. Küche v. 1. Okt. zu verm. 
Halbdorfſtr. 35, 2. Etage ſind zwei 
Wohnungen a 3 Zimmer, Küche ꝛc. 
pr. 1. Okt. zu verm Zu erfr. Maga⸗ 


gründlich verſteht, findet ſof. Stellung 
auf dem Dom. Modrze b. Stenſchewo. 


Dom Tugowiny bei Wen⸗ 


i 


in der Bel⸗Etage eine herrſ 


u 


Halbdorfſtraße 34. 


zu vermiethen. 


J. Oktober zu vermiethen. 


vermiethen. 
Zwei 
22 


Breiteſtr. 14, Ecke der Gerberſtr. deutſcher Landwirth 2 
nd zwe Wohnungen im 1. u. 2. Stock, 
etztere mit Saal ꝛc zu vermiethen 


eit 8 G. Frans, 


it) Neuſtädter Markt 10 


gierskie ſucht einen deutſchen 

der polniſchen Sprache mächti⸗ 

gen Wirthſchaftsbeamten 

bei 120 Thlr. Gehalt, freier 

Station inkl. Wäſche. 
Tehrlingsſtelle 

vacant in Elsner's Apotheke. 


Zwei tüchtige Konditorgehilfen 
finden vom 15. d. M. E 


lung bei 
K. Neugebauer. 


In unſerem Weißwaaren⸗Geſchäft 


ohnung von 9 Zimmern inkl. zwei 
Sälen mit Balkon und in der 2. Etage 
eine von 4 Zimmern per 1. Oktober c, 


Stellen⸗Geſuch. 
Buchh., Correſp, Hauslehrer und 
Commis für Modew., Mater, Delikateſſ⸗ 
u. Deſtillateure ſuch. ſof. Stell. 


Ein Laden, ſowie ein großer Keller 
u permiethen Markt⸗ und Waffer⸗ 
ſtrahen⸗ Ecke 52/1. H. Leßler. 
Berlinerſtraße 15». 

iſt im 2. Stock eine herrſchaftl. Woh⸗ 
nung mit Stall e zum 


Näh. Commiſ. Scherek. 


Zwei Wechſel 0 


acceptirt von Vincent v. Su- 


Gebr. Braun, Markt 91. 


Uhrmachergehilfen erhalten 
dauernde Beſchäftigung. 


St. Martin 13 iſt ein Laden mit 
Wohnung ſofort oder Michaeli zu 


uber 8000 Thlr. und eine 
über 2000 Thlr. ſind verloren 


möbl. 3. z. verm. Berlinerſtr. Vor Ankauf der⸗ 


Tr. l. vis-a-vis der Paulikirche. 


Eine große Spritfabrik 


Mühlenſtraße 32 


Hoppe, Stations⸗Vorſteher. 
Zu haben in Poſen bei | 


Schwediſchen 
Rieſen⸗Winterraps, 


1. Oktober c. zu vermiethen. 


nungen zu vermierhen. 


ſelben wird gewarnt, da die⸗ 
ſucht einen mit der Führung (jelbenbereits bezahlt find. 
des Deſtillirapparats völlig 
vertrauten, zuverläſſigen und 
gut empfohlenen Arbeiter, er 


iſt die erſte Etage, beſtehend ans ſechs Iren 5 

Zimmern, Küche er Beigelaß vom Weibererziehung! 
Zu unſerer ganz beſonderen Freude 
ahren wir, daß unſere ſehr beliebte 
l.[Fräulein Kraute fi 


Bergſtraße 12—13 find Woh 


(Original⸗Saat) 


Wohnungs⸗Anzeige 


A. Bakouszki, 


Saamenhandlung. 
Breslauerſtraße 37. 


1. Oktober ab zu vermiethen bei 
C. Reiche, 


dem ſie eine dauernde Ste 
lung und guten Lohn bieten 
Meldungen werden bei 
Herrn Hermann Meyer, 
St. Adalbertftraße Nr. 4 er 


Eine freundliche, trockene Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Küche, vielem 
Beigelaß und Gartenpromenade, auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ift vom 


Weibererziehung 
u Herzen genommen und dieſes um 
omiſche Luſtſpiel zu ihrem am Dien⸗ 
ſtag den 4. Auguſt ſtattfindenden 
Benefiz gewählt hat! 
Wir gratuliren beſtens zu dieſer vor⸗ 


vor dem Berliner Thor. Ein junger Mann, moſaſſcher Kon⸗ 


trefflichen Wahl, und ſtellen der uns 
ſtets durch ihre Leiſtungen erfreuenden 
Benefiziantin im Namen d 


Berfegungshalber ift eine Wohn. 


feſſion, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
on 2 St., Küche u. Keller ſofort 


niſſen verſehen, findet in unſerem Ma⸗ 


zu verpachten haben, werden eu verm. 1925 St. Martin 60 im 
Salon Jand- u. Waffer-\erfucht dieſelbe dem Milchkeller Binterbauſe 2 Treppen. 


nufaktur⸗En gros-Geſchäft ein baldiges 


Engagement als Lehrling. Publikums — reichen klingenden Segen 


St. Martin 13 liefern zuſu. 


Halbdorfftr 18 a. iſt p. 1. Okt. i. 1. 
2. Stock eine Wohnung zu verm. 


J. L. Lazarus Wwe. 


wollen. Mehrere Hundert ur Bewirt 
Quart find gewünſcht es = 


uͤtes wünſche 


2. 


Wunsch, 
Mylius's Hotel. 


Aufträge auf alle Gat⸗ 


Saatgetreide 


liefert inkluſive Faß ab Glogau die 


aubl Z scher 
Magenbitter,) 


fabricirt vom Apotheker 


Feinſtes 
Maſchinen⸗Oel 


Beamten zu engagiren. 


Weibererziehung! heißt die 
Parole, 


Denn Keiner wird's reuen, daß er v ; 


AKafsung eie, 
ı K 


ich zum; 
1. Oktober er. einen erfahre: 
nen zuberläſſigen, deutſchen 


Ju einem Hotel, wird zur Stütze 
der Hausfrau ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie geſucht. 
halt 50 Thlr. p. A. Antritt ſofort. 
Meldung unter Chiffr. M. M. 50. 


Dem Benefize der munteren Kraute. 


Viele für Alle! 


Oelfabrit von Kenntniß der polniſchen 


opff & Conrad. Sprache nothwendig. 


mimmt entgegen 


A. Bakowski, 


Saamenhandlung, 
Breslaueiſtraße 37. 


F. Daubitz, Neuenburger⸗ 


Straße 28. f 
Geehrter Herr Daubitz. 
Schon ſeit vielen Jahren litt 
ich an Bluthuſten und Bruſt⸗ 


merzen. Alle ärztliche Mittel W 
chlugen nicht an und ich wurde 
9 krank, daß ich meine häuslichen 
rbeiten nicht mehr verrichten & 


Owieczki bei Gneſen. 


post restante Meſeritz. 


Heute Nachmittag ½ 6 Uhr wurde 
meine geliebte Frau Marie geborene 
Hoeppe von einem gefunden Jungen 
ſehr ſchwer aber glücklich entbunden. 


und Eiſenkurzwaaren⸗ 


Ad. Güterbeek. 


Hübsche 
Ananasfrüchte ein iner eirarh. Wüth 


empfiehlt billigft ſchaftsbeamter findet 


Sedan, den 31. Juli 1874. 


Otto Ofneforge, 


_Rittergutöpächter. 


juche ich bei hohem Salair zum 1. Okto⸗ 
ber d J. einen jungen Mann der) 
Kenntniß von der doppelten Buchfüh⸗ Unfer füngfter Sohn Nudolph ift 


S. Sobeski. oder zum 1. Oktober e. und rung haben muß, und palniſch sprich. 


Wilhelms⸗ u. Neueſtr⸗Ecke. 


Dreßheſe 
von alt bewährter und aner⸗ 
kannter triebtüchtiger Quali⸗ 
tät, täglich friſch empfiehlt 
die Hauptniederlage 


konnte. Endlich rieth man mir 
den Gebrauch Ihres Magen ⸗ 
tters und nach Verbrauch der R 
ten 6 Flaſchen blieb das © 
uthuſten Fort und auch der 
ruſtſchmerz verminderte 
ich ſo daß ich Ihnen 


garren⸗ Handlung empfehle 
mein Haupt-Depot in- und Eine! 
ausländiſcher Biere. thin, die gut zu kochen ver⸗ 


. Küirſten.) 
Wiener Gebäck 


ſwird von Montag ab im Haufe 


am Alten Markt Nr. 58 
Echt franzöſiſche Luzerne, 


Incarnat-Klee. 
Stoppelrüben-Saamen, 
ſowie verſchiedene Gattungen 
Gräſer empfiehlt zur Aus⸗ pro 1874/75 mache und 
bitte mir gef. Offerten bal⸗ 


Gew und . F. M. 9 


Damit alle Kranken 


zur gef. Notiz, daß ich jetzt 


r. A 

Natürheilmethode über 
von Richter 's Ber 
lags⸗Anſtalt in Luxbg. u. Lei zig 
ein 80 Seit, ſtrk. Auszug gra 
freo, verſandt. Jeder Leidende, 
ſchuell und ſicher ges 


ſein will, ſollte ſich den 
% uszug kommen laſſen. 


laue Gehlen’s 
| ⸗Regenerator 


A. Bakowski, 


Saamenhandlung 
Breslauerſtraße 37. 
5 Schock 1 Zoll ſtarke Tu. 5 Schock 
1½ Zoll ſtarke, krockene Pappelbret⸗ 
er, will ich räumungshalber, zu be⸗ 
d herabgeſetzten Preiſen, fofort ab 
akel, der Oſtbahn, ver⸗ 


Anton Kozlowskii 


de aller Branchen, exhal⸗ 


% 0 eh 
generator iſt ke 
Kopfunreinigkeiten u 
4, Ausfallen der Haare. 


Haar ⸗Re⸗ aufen. 


mpfiehlt billigft 


2 Wo 


. 1 . nd . 
„Martin 64/65 8 „ Ausk. wird ertheilt St. 
A Adalbert 3 im Hofe, eine Treppe. 


8 8 Genen, 
je I 
erlinerſtraße 11. 


heute im Alter von 8 Monaten an 
Krämpfen geſtorben. 
Rawitſch, 31. Juli 1874. 

N. Schild und Frau. 


ein unverheirath. Buchhalter 


5 — zum 1. Oktober c. dauernde i 


Unterzeichneter ſucht eine ältl und 


e N 5 
Delikateſſen⸗, Wein⸗ und Ci⸗ Stellung. Wo? ſagt die 


Expedition dieſer Zeitung. 


gebild. Dame, w. die Pflege ſeiner 
> mutterloſen Kinder u. die Leitung ſ. 
Häuslichkeit zu übernehmen gewillt wäre, 
Geeignete Damen wollen ihre Bedin⸗ 
gungen gefälligſt recht bald richten an 
Sauer, Lehrer in Pleſchen. 


Saiſon · Oheater 


Sonntag den 2. Auguſt: 


Eine tüchtige deutſche Wir⸗ 


. ſteht, wird zum 1. Oktober 

S. Alexander, 5 geſucht. Gehalt kis 
(H. Kirſten.) . 

80 Thlr. Gute Zeugniſſe er⸗ 


forderlich. 
e e 


40 bis 50 tüchtige Mau⸗ 
rer ſucht ſofort für dauernde 
Arbeit bei 30 bis 35 Sgr. 


Jüchſe, tauter Füchse! 


Luſtſpiel in 5 Akten v. A. Görner. 


Montag den 3. Auguſt: 

Die drei Staatsverbrecher. 
Neueſtes Luſtſpiel von D. Schweſßer. 
Z. A u. A: Ouverturen „Tannhänſer“ 
u „Zauberflöte“, Finale „Hugenotten“, 


M. Wirth, | A Zimmermann, 


wieder. bichläffe: auf Liefe Ein quverlätfiger _ Mantermeißer in Mleſztow 
rung von 


Wirthſchaftsbeamter, 


Butter 


- - — Sinfonie C⸗moll Nr. 5 von L. van 
Für mein Produkten⸗ und 


der mit dem Rechnungsweſen ee e eee 


vertraut iſt, findet zu gleich 
oder zum 1. Oktober auf der 
Domaine Grabitz bei Zirke 


Dienſtag den 4. Auguſt. 
Zum Benefiz für Frl. Kraute 


Weibererziehung. 
3 4 Aufz. 1 von R. Benedix⸗ 


jungen Mann, 
Buchführung und Korreſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut iſt. 
Antritt am 1. Oktober. 


digſt zukommen zu laſſen. Stellung. Perf nlihe Vor⸗ 


Richard Fischer, 
Beide 


Provenceoel 
Meer Speiſe⸗Oel) 


aber 150 Thlr. 


Guſtav Ephraim 
vorm. Gebr. Weitz, 
Schloßſtr. 4. 


Dnungen, je 3 Stuben undſeirca 320 bis 350 Thlr. 


findet ſofort Stellung. 


dieſer Zeitung. 


Kinderfr. em.] 2 moöblirte Zimmer Find Nenftädter Einen ee chen ſucht 


Markt 9 ſofort zu vermiethen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Mittwoch den 5. Auguſt. 
ür die Thegterkapelle: 


L. Lewin, 

— 
Ein Deſtillateur 

und ein Lehrling finden Stel⸗ 


J. Russak 


Eine erfahrene Wirthin, 
welche die feine Küche verſteht, wird 
um 1. Oktober d. J. auf meinem Gute 
oynowo bei Bromberg geſucht. 


ſtellung erwünſcht. Gehalt 
nach Uebereinkunft, mindeſtens 


Da 
Luſtſpiel in 4 Akten von N. Benedtr. 
Emil Tauher's 
Veikegarten- Theater, 
onntag: Letztes Gaſtſpiel der Gym⸗ 


Ein verheiratheter Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Inſpektor, der durch 
gute Zeugniſſe empfohlen, 


ker-Geſellſchaft Morgenroth. Dazu 
Doktor und Feifeur 


Die Direktion. 


Lamberts Garten. 
Sonntag den 2. Auguft: 


Großes 
Militair⸗Concert. 


Entrée 14 Sgr. — 


halt und Tantid ne beträgt 


Wo? ſagt die Expedition 


